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varwin und die Arbeiter.
An diesem 12. Februar feiert die ganze zivilisierte

Welt Charles Darwins , des großen englischen Forschers,
hundertsten Geburtstag . Die auf dem Boden des moder¬
nen Sozialismus stehende Arbeiterbewegung nimmt freu¬
digen Herzens Anteil an der Feier dieses menschheitlichen
Kulturfestes ; denn sie verehrt in Charles Darwin einen
Bahnbrecher jener Weltanschauung , die das Proletariat
zur seinen gemacht hat und unter deren siegverheißenden
Zeichen es seine Kämpfe führt .

Vor hundert Jahren leuchtete der Gedanke, daß der
gegenwärtige Zustand der Erde und seiner Bewohner das
natürliche, ohne irgendwelches Wunder bewirkte Ergebnis
einer allmählich sich vollziehenden Entwicklung sei , erst in
wenigen frühgeweckten Köpfen auf . Die übrige Welt lag
noch im dogmatischen Schlummer der Vorstellung , die im
ersten Kapitel des ersten Buches der mosaischen Schöpf¬
ungsgeschichte zum Vortrag gebracht ist . Und Gott
sprach : „Die Erde bringe hervor lebendige Tiere , ein jeg¬
liches nach seiner Art , Vieh, Gewürm und Tiere auf
Erden, ein jegliches nach seiner Art . Und es geschah also .

"

Heute ist es die gemeinsame Ueberzeugung aller gebil¬
deten Menschen auf Erden , einschließlich der Theologen,
daß die unendliche Mannigfaltigkeit der uns umgebenden
Natur nicht auf einen willkürlichen Schöpferakt zurückzu-
führen ist, sondern daß sie sich aus ursprünglich einheit¬
lichen Urformen im Laufe der Jahrhunderttausenden zur
gegenwärtigen Vielgestaltigkeit entwickelt hat . Diesen un¬
geheuren Umsturz der menschlichen Auffassung von der
Entstehung der Welt bewirkt zu haben, ist zum großen
Teil ein Verdienst Darwins .

Zwar war der Gedanke der Entwicklung von den
Zeiten der altgriechischen Philosophie bis auf Hegel leben¬
dig gewesen . Auch für Hegel (1770—1831 ) war alles in
der Welt vom kleinsten Grashalm bis zuni Sonnensystem
Werden. Entwicklungsvorgang , ein notwendiger Prozeß
zur Verwirklichung der Vernunft . Aber diese großzügige
Weltanschauung fand in den Arbeiten der praktischen Na¬
turforschung zunächst , trotz der Hypothesen und Versuche
der EAthe , Kant , Oken, Lamarck keine ausreichende Be¬
stätigung . Im Jahre 1859 veröffentlichte Darwin sein
epochemachendes Werk über die Entstehung der
Arten und die in diesem vorgebrachten auf sorgfältiger
Beobachtung beruhenden Gedanken öffneten wie mit
einem Zauberschlage die Pforten des Geheimnisses, die so
gewaltige Geister vordem vergebens zu entriegeln versucht
hatten . Darwin erkannte in merkwürdig unbewußter
Parallele zu Hegels Grundanschauungen , daß das Dasein
alles Lebenden aus dem Kampfe niit seinem Gegensatz
entsteht, dem Nichtsein, daß alles Leben ein U e b e r -
leben des Stärkeren , Geschickteren , besser Angepaßten im
Kampfe ums Dasein ist. Die Natur streut unzäh¬
lige Keime aus , aber indem sie durch entgegenwirkende
Ursachen (Unwetter , Raubtiere usw .) die untauglichen
unter ihnen wieder vernichtet und nur die tauglichen zur
Fortpflanzung zuläßt , verrichtet sie unbewußt denselben
Prozeß , den der Züchter bewußt und künstlich verrichtet.

Diese Lehre von der natürlichen Auslese gab
der von den Dichtern besungenen Vollkommenheit und
wunderbaren Zweckmäßigkeit der Welteinrichtung einen
neuen Erklärungsgrund . Die Annahme , die Welt sei von
einem menschenähnlich denkenden Geist zweckbewußt ge¬
schaffen worden , so etwa , wie wir ein Bild formen oder
eine Maschine zusammenstellen, wurde überflüssig. Die
drückende Vorstellung , daß alles immer so gewesen sei. wie
es heute ist, und immer so bleiben wird bis zum Welt¬
untergang , wich. Der Mensch fand sich wieder als ein
Werdend-Gewordener , ein swlzer Sieger hunderttausend¬
jähriger Kämpfe, das höchste Produkt der natürlichen
Weltwerdung , nicht ihr letztes Wort .

Mit dem Erscheinen der „Entstehung der Arten " setzt
ein wilder Streit um die Entwicklungstheorie ein, der mit
ihrem vollständigen Erfolge geendet hat . Daß einzelnen
Vertretern dieser Theorie und Darwin selbst Jrrtümer
in Einzelheiten nachgewiesen wurden , daß sich die Theorie
erst durch Ausscheidung von Unhaltbarem läuterte und
festigte, ist selbstverständlich . Aber nur eine unehrliche,
von unreinen Beweggründen geleitete Polemik sucht aus
solchen notwendigen Berichtigungen die Unrichtigkeit des
ganzen Systems zu beweisen . Sie kann nichts daran

ändern , daß die Grundzüge der von Darwin so gewaltig
geförderten Entwicklungslehre zum sicheren geistigen Besitz
der Kulturmenschheit geworden sind und ihr Handeln
mächtig beeinfstlssen .

Im selben Jahr wie Darwins „ Entstehung der Arten "

erschien die „Kritik der politischen Oekonomie" von Karl
Marx . Sie bedeutet für die Entwicklung der Gesell¬
schaftswissenschaft ungefähr dasselbe wie Darwins Buch
für die Naturwissenschaft. Im Gegensatz zu den Vulgär¬
ökonomen seiner Zeit , für die die Welt „schon immer so"

gewesen und die sogar im Bogen des Jägers die Urform
des „Kapitals " entdeckt hatten , sah Marx seine Aufgabe
darin , den bestehenden Zustand der Volkswirtschaft zu
begreifen als eine Erscheinung von eigener Art , als etwas
Gewordenes, von Vergangenem Unterschiedenes, und sel¬
ber Vergehendes. „In großen Umrissen" , heißt es im
Vorwort des Marrschen Buches, „können asiatische , antike,
feudale und modern bürgerliche Produktionsweisen als
progressive Epochen der ökonomischen Gesellschaftsforma¬
tion bezeichnet werden . Die bürgerlichen Produktionsver¬
hältnisse sind die letzte antagonistische Form des gesell -
schaftlichen Produktionsprozesses , antagonistisch nicht im
Sinne von individuellem Antagonismus , sondern eines
aus den gesellschaftlichen Lebensbedingungen der Indi¬
viduen hervorwachsenden Antagonismus ; aber die im
Schoße der bürgerlichen Gesellschaft sich entwickelnden Pro¬
duktivkräfte schaffen zugleich die materiellen Bedingungen
zur Lösung dieses Antagonismus . Mit dieser Gesell¬
schaftsformation schließt daher die Vorgeschichte der
menschlichen Gesellschaft ab .

"
Wie bei Darmin so erscheint hier bei Marx der

Mensch als Gesellschaftswesen in den Fluß der Entwick¬
lung gestellt . Wie geologische Perioden erscheinen , die
verschiedenen wirtschaftlichen Gesellschaftsformationen,
eine die andere unter sich begrabend , über einen aufge¬
schichtet. Und auch die gegenwärtige Gesellschaftsfor¬
mation des Kapitalisnurs ist wie alle vorherigen zum
Untergang bestimmt, weil in ihr ein „Antagonismus " ,
ein Widerstand der Kräfte herrscht, der nur mit dieser
Gesellschaftsformation selber aufgehoben werden kann.
Von den herrschenden Produktionsweisen mit Vernichtung
bedroht, rafft sich das menschliche Leben auf , um sich zu
höheren Stufen gesellschaftlicher Vollendung emporzu-
kämpfen. Das Eindringen in den Gedankenbau der mo-
dcrn - sozialistischen Weltanschauung ist wesentlich erleich-
tert für den , der die Grundzüge des Darwinismus be¬
griffen hat . Darin besteht also die besondere Bedeutung
des Darwinismus für die Arbeiterklasse, daß er für sie
eine Vorstufe noch wichtigerer Erkenntnis bildet.
Nanicntlich die Jugend der Arbeiterschaft, die sich , wie
es im Wesen der Jugend liegt , mehr für die allgemeinen
Gesetze des natürlichen Daseins als für die sozialen Be-
dingilirgen ihrer eigenen Klasse interessiert , findet in den
Lehren Darwins Befreiung von einem verlogenen Schul-
drill und einen ersten Weg zum Verstänbnis der moder-
nen Arbeiterbewegung .

Die Arbeiter ehren Charles Darwin , weil er einer
jener Großen ist , die ihnen die Binde des Aberglaubens
von den Augen nahm und sie lehrten , den befreiten Blick
in eine Zukunft zu richten, die anders und bester sein wird
als die Gegenwart . Mit jeder wahren Wissenschaft teilt
die Lehre Darwins , die große Eigenschaft, daß sie nicht
bloß müßige Neugierde befriedigt — sie gibt den Arbei¬
tern etwas van dem , was sie zum Leben stark
macht !

Politische Uebersiebt.
. Klerikale Huascblacbtung des Erdbebens .

Aus Rom wird dem „Vorwärts " geschrieben : Die
.Klerikalen versuchen in verschiedener Weise , das Erdbeben
für ihre Zwecke auszuschlachten: einmal suchen sie nach¬
träglich „den Zorn Gottes " zu rechtfertigen , indem sie alle
möglichen Mordgeschichten über die Ungläubigkeit der, ach
so gläubigen zerstörten Städte in Umlauf setzen : Nicht
nur sollen nur die Messincsen Gott durch Spottge¬
dichte gereizt und ihn geradezu aufgefordert
haben, leine Macht durch ein Erdbeben zu zeigen, sie sollen
sogar, wie der Priester eines Rivieraörtchens erfahren hat ,
am Weihnachtsabend ein Schweinchen statt eines ge -
heiligten Christusbildes zum Küssen herumgereicht haben !

Außer durch Verbreitung dieser Geschichten, die etwas

besser erfunden sein könnten, benutzt man die Folgen deS
Erdbebens, um niöglichst viel Waisenkinder in klerikale
Hände zu bringen . Im Einklänge mit den Bischöfen
arbeitet hier besonders die ' Königin Margherita , Auch
im kleinen wird der Waisenfang betrieben . So berichtet
der „ Avanti "

, daß in dem hiesigen, von der römischen
Posse eingerichteten Hospital drei Waisen des Genossen
C a m p o l o , Sekretär der Arbeitskanimer von Reggio,
liegen. Einer der Hinterbliebenen ist groß genug, um
sich als Arbeiter sein Brot zu verdienen , den kleinen Mäd¬
chen aber wurde von Frau T i t t o n i , der Gemahlin des
Ministers des Aeußern , die Alternative gestellt : entweder
ihr tretet in das Nonneninstitut in Santa Katharina oder
ihr verzichtet auf jede Unterstützung unseres Patronats !
Tie Kinder unseres getöteten Genossen wurden daraus von
einer Enkelin Garibaldis aufgenommen . Wie viele aber
werden durch solche Erpressuugsversuche dem „ rechten
Glauben " gewonnen!

Auch durch Androhung neuer Erdbeben und ihr Be¬
schwören durch Gebete sucht man der Kirche zu dienen. In
einem Turiner Erziehungsinstitut hat man auf diese Art
die Kinder Nächte durch beten lasten und fast wahnsinnig
gemacht vor Angst . In Brindisi hatte der Klerus für den
28 . Januar ein Erdbeben prophezeit und es durch Gebete
und gottesdienstliche Handlungen aufzuhalten gesucht. Bei
dem Gottesdienst kam es zu einer Panik , bei der ein Kind
schwer verletzt wurde. Das hindert natürlich die alten
Weiber beiderlei Geschlechts nicht , zu glauben , daß ohne
den Gottesdienst der liebe Gott auch Brindisi mit einem
Erdbeben heimgesucht haben würde . . .

Einen leichten Stand haben freilich die GotteSgläu -
bigen diesmal nicht , ist es doch sogar für uns , die wir nur
von einem Walten blinder Naturkräfte wissen , schwer, uns
von dem Eindruck frei zu machen , als ob Bosheit und
Niederträchtigkeit mit im Spiele gewesen wären . Wie
von Haß gegen den Menschen erfüllt erscheint uns das Zer¬
störungswerk, wenn man die Bäume und Felder blühend
und unbeschädigt sieht und jede menschliche Wohnung
gräßlich zerstört. Und mutet es nicht an wie Bosheit , daß
in Messina fast die ganze Garnison , der gesunde , arbeits¬
tüchtige Nachwuchs , getötet wurde , und 600 Irre , 600
Menschen , die sich und andern zur Qual leben , erhalten
blieben? Wo bleibt „die Allgüte des allmächtigen Gottes ?"

Lelrle Nachrichten.
Die vier berliner Mandate beanstandet .
Berlin , 11 . Fcbr . Das Abgeordnetenhaus hat heute

bei der Fortsetzung der Wahlprüfungen den Antrag der
Kommission auf Beanstandung der Vier Berliner Wahlen
und Beweiserhebung angenommen .

Wozu man Geld im Qeberfluß bat.
München , 12, Fcbr . Die sonst gut informierte „Münch .

Zeitung " erfährt , daß die diesjährigen Kaisermanöver
zwischen Stuttgart , Heilbronn mrd Crailsheim die größ¬
ten werden, die Deutschland jemals gesehen haben wird.
Fast ein Viertel des ganzen deutschen Heeres soll vor dem
Kaiser manöverieren . Diese Meldung wird auch von ein-
geweihten niilitärischen Kreisen bestätigt . Bezeichnend ist
die Tatsache , daß der Befehl ergangen ist , die Anordnung
streng geheim zu halten , damit der Presse und dem Parta -
ment keine Gelegenheit gegeben wird , die Sache zu er¬
örtern .

Zus der finanLkornrnlsslon .
Berlin , 11 . Fcbr . Die Finanz - und Steuerkommission

de« Reichstages lehnte heute bei Fortsetzung der Beratung
der Erbschaftssteuer-Novelle sowohl den freisinnigen An¬
trag auf Einführung einer Ehegatten und Deszedentew
steuer ab, als auch sämtliche Anträge , die eine Erhöhung
der bisherigen Steuersätze bezwecken. Es bleibt also bei
den bisherigen Bestimmungen der steuerfreien Grenze von
500 Mk . Dagegen wollte ein Antrag der Sozialdemokca-
tpn die Grenze auf 2000 Mk . und bei Legaten an Ange¬
stellte auf 3000 Mk . heraufsetzen. Auch das wurde ab-
gelehnt.

f^ationalltätenkarnpf .
Konstantinopel, 11 . Febr . Nach Meldungen von der

Insel Kreta ist es dort wegen der Annexionsfrage in den
letzten Tagen zwischen Mohammedanern und Griechen zu
blutigen Kämpfen gekommen.

Kampf gegen das neue österr . Kabinett.
Wien, 12. Febr . Nachrichten aus Abgeordnetenkreisen

zufolge wollen sich sämtliche tschechischen Parteien mit den
Südlawen zur Opposition gegen das neue Kabinett Bie-
nerth zusammenschließen, weil dies neben 9 deutschen mrr
drei slawische Mitglieder habe.

*



«Freitag, den 12 , Februar 1903, Sette 2.Organisator des Attentats gegen den Rentier Müller inJnterlaken war , das von Tatjana Leontjewa verübt wurde.Bekanntlich fiel Müller als Opfer seiner Ashnlichkeit mitdem russischen Minister Durnowo , der kurz vordem in Jn¬terlaken weilte . Obgleich von verschiedener Seite daraufhingKvicsen wurde, daß Durnowo nicht mehr in Jnter¬laken weilte, bestand Asew auf die Ausübung des Atten¬tats . Er tat es bewußt , denn ihm, dem Beauftragten desPolizeidepartoments , war der Aufenthaltsort Turnowosgut bekannt. Er machte wissentlich falsche Angaben , umeinen unschuldigen Menschen von der Hand einer russischenTerroristin morden zu lassen , damit die öffentliche Mei¬nung der bürgerlichen Klassen Europas sich gsgen die rus¬sischen Revolutionäre wende.Tatjana Leontjewa ist, wie so viele andere , das Opfereines Lchurken, eines Agenten der Zarenregierung , ge¬worden. TaS grausame Urteil , das sie traf darf nichtlänger aufrechterhalten werden .

Badische Politik.
© kircher.

Bei einem von den Mannheimer Jungliberalen ver¬anstalteten Bierabend hielt O b k t r ch e r eine poli-tische Rede, in welcher er auch auf das Frauen¬stimmrecht zu sprechen kam . Die „Neue Bad . Lan¬deszeitung " berichtet darüber :
„Dr . Obkircher erwartet von der späteren Zukunft keinAmazonenheer, sondern gemischte Truppen , Männlein undWeiblein Schulter an Schulter . In den letzten Tagendes Kampfes könne die Frau viel helfen , auchwenn sie das Stimmrecht , vor dem un « der Himmel bewahrenmöge, nicht besitze. (Große Heiterkeit , Protestrufe der an¬wesenden Anhängerinnen de» Frauenstimmrechts ) . EineVeredelung und Verschönerung deS Wahlkampfes tue unsdringend not. Hier habe die Frau aktiv einzugreifen ."

Zu diesem Bierabend waren die Freisinnigen , Demo¬kraten urrd der Verein für Frauen st immrechteingeladen . Herr Obkircher , der im Landtag gelegentlichmit seiner guten Erziehung protzte, fand es schicklich, dievom jungliberalen Verein zu Gast geladenen Mitgliederdes Vereins Frauenstimmrecht zu beleidigen und zu ver¬höhnen. Auch die Freisinnigen und Demokraten bekamenihr Teil weg. Obkircher sprach auch über das Scheiterndes Blocks und führte dasselbe auf den „kleinlichen hab¬gierigen Sinn " der Freisinnigen zurück.Hoffentlich bleiben die Frauen , welchen Herr Obkircherdie Rolle deS Handlangers bei den Wahlen zuschie-ben möchte, die Antwort auf die Verhöhnung ihrer Forde¬rung auf politische Gleichberechtigung nicht schuldig .
Kann stimmen.

Die „Dolksstimme" kommt in einer Besprechung derabgebrochenen nationalliberal -freisinntgen Verhandlungenwegen Erneuerung des Blocks zu der Feststellung, die Ob-kircherschen hätten bei den Verhandlungen von chremStandpunkte darauf spekuliert, daß die Nationalliberalenin den nleisten , wenn nicht in allen bisher im Blockbesttzbefindlichen Bezirken im zweiten Wahlgang neben denSozialisten allein gegen den Rechtsblock stchen blieben,und daß dann die Linksliberalen , vielleicht auch die So¬zialisten, im entscheidenden Treffen wohl ode übel überallzu ihrer Unterstützung gegen die Rechte heranrückenmüßten.
Den Nationalliberalen ist eine solche Spekulation ohneweiteres zuzumuten ; die Frage ist nur , ob sie sich dabeinicht einem großen Irrtum Hingaben .

Unstimmigkeiten bei den Demokraten .Die freisinnige „Neue Badische Landeszeitung " hataus dem Scheitern des Blocks die Konsequenz gezogen ,daß nunmehr die Linksliberalen sich vereinigen und ge¬meinsam ihre Kandidaten aufstellen : desgleichen soll, falls

mit den Nationalliberalen dir Verhandlungen auf irgrpjeiner Basis wieder ausgenommen werden, bid nur gmeinsam seitens der Linksliberalen geschehen können/Das sei der Sinn der Offenburger Resolution .Der „Bad . Landesbote " will aber diese Auslegung hegOffenburger Beschlusses nicht gelten lassen , sondern de»Demokraten das Recht Vorbehalten , allein mit denNationalliberalen zu verhandeln . Di « demokratische Par -teileitung scheint demncuh den bisher von ihr eingenoni -lnenen Standpunkt diplomatischer Zurückhaltung drid»halten zu wollen . Dagegen wendet sich der KarlsruherKorrespondent der „Franks . Ztg .
"

, indem er schreibt :
„ lieber den MehrheitSwillrn der Off«n&umn ; semotv»tischen Vertrauensmann «rdersa »unlu »g tauchen da und »otischiefe Deutungen aus . Auch ein« Bemerkung unser««Karlsruher demokratischen Parteiorgans könnte wählnicht in Baden selbst , wo man di« Einzelvorgäng « kenntaber außerhalb d « S Lande « , wo man nicht so g « .nau orientiert ist , irrig « B « r sl « I l u n g « n « r .Wecken oder, wie «S «mS Tendenz gelegentlich vortomenhvon rechtsstehenden Blättern falsch gedeutet werden.Wir wollen daher hierdurch fest stellen , daß der Mehr»heitSwill« der Ofsenbucger demokratischen Landedvertrauen «.männerversammluiig unzweifeldof» dahinging : Unter de,bisherigen Verhältnissen kein einseitiges Wahladkomme« «wi¬schen Demokraten und Ration,UiSeralen !"

Di« gleiche Auftastung vertritt die demokratisch ,„Neue Konstanzer Abendzeitung" .
Dunkel ist der Rede Gin«.

In einem kurzen Bericht über die Rastattrr Bersanm»^lang , in welcher Herr Nioderbühl als nafionalltderaler '
Landtagskandidat ausgestellt wurde , heißt eS :

»Nach Klärung einiger programmatischerPunkt « erklärte sich Niederbuhl zur Annahme der Karwidaturbereit , was freudig applaudiert wurde."
Was das wohl für „prograimiiutische" Punkte seinmögen, über die erst „Klärung " gesä>assen werden inußt^bevor Herr Niederbühl sich zur Annahme der Kandidaturbereit erklärte ?

Die BürgerauSschustwahlen in Malschhaben in der 1. und 2. Klasse der» Zentrum einen sehrknappen Sieg gebracht . Diesen Umstand benützt ein Mal¬scher Korrespondent im „Bad . Beobachter" , um den „ Er¬folg" des Zentrums in den höchsten Tönen zu preisen.Wie es aber tatsächlich mit diesem Zentrumssieg bestelltist, zeigen die Wahlziffern . Das Zentrum brachte inallen drei Klassen zusammen 240—250, sein« Gegner 390bis 400 Stimmen auf . TaS Zentrum blieb also mit sei¬ner Wählerzohl stark in der Minderheit , zum Unterschiedvon den letzten Wahlen. Mit ganz wenigen Stimmen ver¬mochte es unter Aufbietung der letzten Kräfte , sich nochin der 1 . und 2. Klasse zu behaupten . Di« Sozial -d « m o k r a t i e hat einen ganz bedeutenden Fortschritt— rund 100 Stimmen Zunahme — erzielt . Das ver¬schweigt der Beobachterkorresponbent. Er tröstet sich jetztdamit , daß bei der kommenden Gemeinderats - und Bür¬germeisterwahl daS Zentrum das Heft in der Hand hat.Nun , aus den Trost möchten wir nicht viel 'geben. Es istsehr wahrscheinlich , daß das Gemeindewatsirecht biT dahineine Aenderung erfahren hat und dann ist es mehrals fraglich, ob Herr Beizer Bürgermeister von Malschwird . Daß er dem Wetter auch bei der LandtagÄvahlnicht mehr ganz traut , zeigt der Schluß des Artikels . DerStern Beizers hat seinen Glanz sehr bald eiidgebüßt, auchaußerhalb Malschs.

I « zwei Artikel «,
von ivelchen der ein« nahezu zwei Spalten umfaßt , beschäf¬tigte sich gestern wieder der „Bad . Beobachter" mit seinemneuesten Lieblingsthema : Geck - Kolb . Für den einendieser Artikel dient dem Zentrumsblatt der mit Umvahr¬

Sette 2.
Deutsche Politik.

Eine Sozialistendebatte in der Lübecker Bürgerschaft.Wir haben seinerzeit berichtet, daß in der Lübeckischen Ge¬meinde Moisling ein zum Mitglied des Gemeindevorstan¬des erwährter Genosse deshalb dreimal nicht von der Auf¬sichtsbehörde bestätigt worden ist, weil er sozialdemokrati¬scher Agitator sein soll. Ta nun die Landgemeindeord¬nung nicht vorsieht, was im Falle wiederholter Verweige¬rung der Bestätigung geschehen soll, so hatte ber LübeckerSenat einen Nachtrag beantragt , nach welchem in solchenFällen der Aufsichtsbehörde das Ernennungsrecht ein-gerämnt werden soll. Am Montag stand dieser Nachtragzur Beratung in der Bürgepsckkaft. Vom Senatstische undaus den Reihen der reichsverbändlerischen Bürgerschafts -Mitglieder wurde das schwerste Geschützt gegen die Sozial¬demokratie aufgefahren : man sprach unseren Genossenjedes nationale Empfinden ab . Der ständige Senatskom -mrssar erklärte , daß von keinerAufsichtsbehördeSozialistenals Mitglieder irgend einer lübeckischen Gemeindeverwal¬tung bestätigt würden . Die Redner unserer Fraktion blie-ben den Herren die Antwort nicht schuldig ; sie beantragtenhie völlige Beseitigung des Bestätigungsgerichtes , natür¬lich ohne Erfolg ! Selbst die liberalen und frei -sinnigen Bür ^erschafrsmitglieder stimmten gegen un-fern Antrag . Dre Senatsvorlage wurde schließlich nachnahezu dreistündiger Redeschlacht, angenommen . EinzelneLiberale schämten sich nicht , für dieselbe zu stimmen.Die Reform der Fahrkartensteuer , deren AbschaffungdaS Reichsschatzamt zuerst anstrebte, ist bereits Gegenstandeingehender Erwägungen , die aber zurzeit noch nicht ab-geschlosten sind . Ans alle Fälle werden auch die Fahrkar¬ten 4. Klasse mit einer Steuer belegt werden .
In der Finanzkommission des Reichstages wurde amMittwoch das Erbschaftsstouergesetz beraten , lieber denwichtigsten Paragraphen des Gesetzes, den ß 10, wurde dieBeratung auSgefetzt , weil sozialdemokratische und frei¬sinnige Anträge dazu Vorlagen, die erst gedruckt werdensollen. — Die Sozialdemokraten stellen dieselben Anträge ,die sie 1906 zum Erbschaftsstmergesetz im Plenum desReichstages gestellt haben. — Zu 8 13 stellten die Sozial -Demokraten folgenden Antrag : Landesfürsten und Fürst¬innen sind erbschaftssteuerpflichtig. Dieser Antrag wurdeochgelehnt, dagegen wurde ein freisinniger Antrag mit 15

gejgen 13 Stimmen angenommen . Dieser Antrag lautet :Die lande?gesetzlichen Bestimmungen über die Befreiungder Landesfürsten und -Fürstinnen von der Erbschafts¬steuer werden aufgehoben.

Ausland.
England .

Zur Reise des Königs Eduard nach Berlin schreiben„Daily News "
, nachdem sie sich mißbilligend über den ge¬planten Bau von 6 neuen Kriegsschiffen für die englischeMarine ausgesprochen haben, u. a . folgendes :

„ In den Kommissionszunmern deS Deutschen Reichs.tagS beraten bi« Abgeordneten darüber , ob sie trotz der un¬günstigen Finanzen das Land mit weitere« MiUienen be¬lasten sollen, lediglich, um daS «nglischcheutfche Wettrüstenzur See »ufrecht zu erhalten . Und in der Downingstreet«Sitz dex englischen Regierung ) wird diskutiert , ob man dem»»eiteren Ausbau der Sozialreform mehr Rechnungtragen solle, als die künstlich hervorgerufene Panik durch denBau von 8 neuen Dreadnoughts . Die Monarchen kommenzusammen, da« Volk klatscht Beifall , <Äer hinter ben Szenensehen die Regierungen zweier Völker von gleicher Zivilisationund vevwandten Blutes den Ruin kommen , zu welchem dasgegenseitige Mißtrauen sie verdammt ."

Rustland .
Asew und Tatjana Leontjewa. „Journal de Geneve"

bestätigt die von uns gebrachte Mitteilung , daß Asew der

Problematische Daturen.
Roman von Fr . Epielhagen .

ST > " . ■ (Rachdr. Verb.)
(Fortsetzung.)

Nicht zum erstenmale wurde Oswald heute daran gemahnt ,wie schief, wie unhaltbar doch seine ganze Stellung sei . Undwar hatte ihn in diese Stellung getrieben , wenn nicht seineFreundschaft zu dem Professor Berger , besten Otat er gegenseine bester « Ueberzeugung gefolgt war ? Es fiel ihm ein, daßer den letzten Brief seines Ivunderlichen Freundes noch nichtbeantwortet hatte . So setzte er sich denn wieder hin und schrieb :
ES gibt kein Unrecht als den Widerspruch — daS ist. wennich mich recht erinnere , eine Ihrer Lieblingsmaximen , und dieKardinalregel , nach der Sie da« Tun und Lassen der Men¬schen beurteilen ! Nun denn ! So hatten Sie doppelt und drei¬fach unrecht, mich in diese Situation hineinzureden urrd hinein¬zulachen, denn sie ist, wie ich sie auch betrachten mag, ausWidersprüchen zusammengesetzt. Ich ein Erzieher Anderer , derich mich selbst noch zu erziehen habe ! Ich, der Aristokraten-feinb, der Adelshaster in dem Schoße einer aristokratischenFamilie , halb der Freund und halb der Diener dieser hochade»ltgen Sippe ! Und was mich noch abscheulicher dünkt, ist, daßich an den Genüssen dieses aristokratischen Lebens so harmlosAnteil nennen kann, alt hätte mich nie ein Schauer der Ehr¬furcht erfaßt , wenn ich in der Schrift an die Stelle kam : T»sMenschen Sohn hat nichts, da er sein Haupt hinlege ! Sinhdiese Worte denn nicht auch für mich geschrieben , für mich, demkein Küsten zu wollüstig, kein Teppich zu weich, keine Speise zukecker, kein Wein zu kostbar dünkt? für mich, der ich, weit ent¬fernt . mich von diesem Luxus angeekelt zu finden, ihn nichtgierig verschweige , wie der Sklave seine kurzen Augenblicke derFreiheit , sondern ruhig und bedächtig durchkoste und genieße,ihn hinnehme, wie etwas , was sich von selbst versteht, wie etwas ,zu dem man geboren und erzogen ist. Soll die gnädige FrauBaronin recht haben, die neulich hochmütig behauptete , vonallen sogenannten VolsKsreunden früher und jetzt habe nur nochjeder seinen persönlichen Vorteil im Auge gehabt. Der Eineverkaufe seine Grundsätze ein wenig teurer al » der Andere —der Eine laste sich seine Apostasie mit Geld, ein Zweiter mitEhrenstellen, ein And«« , wieder anders bezahlen das seiaber auch de? ganz» Unterschied . Damals widersprach ich na .türlich lebhaft — ö war gleich gn Anfang meines hiesigen

Alifenthalts — ich weiß nicht , ob ich noch heut dazu den Muthätte . Denn , mein Freund , ick denke an Marie Antoinette , unddenke, wenn eine andere Frau , so schön und so geistreich , wie dieunglückliche Königin , eine Frau mit den Augen und dem Schmelzder Stimme und dem Liebreiz , wie —. nun wie mein Ideal ,die Frau , die ich lieben könnte , lieben mühte — zu mir spräche :Das Abschwören deiner Grundsätze ist der Preis meiner Gunst l— Gott , sie wird es nicht sagen, sie kann es nicht sagen, dennich will nicht glauben , daß in dem schönsten Körper die schönsteSeele wohne ; aber , wenn sie dennoch in den Vorurteilen ihresStandes so befangen wäre — wie dann ? O , ich fühle, nein , ichweiß, daß ich ihren Worten , ihren Tränen nicht widerstehenkönnte ; daß vor der Glut ihrer Küsse, dem Feuer ihrer Blickedie stolze Kraft Hinschmelzen würde , wie Wachs; daß, wenn sieihre weichen Arme um mich schlänge , ich nicht im Stande wäre ,mich loszureitzen ; daß aus der gepreßten Brust kein Wort desZornes , kein Wort des Hohnes sich losringen würde, nein ! nurdas eine Wort : ich liebe dich!
Sie lächeln , v mein Freund , daß mich eine bloße Hypo¬these, ein bloßes Problem « so in Aufregung versetzen kann.Sie denken , in der kühlen Luft der Wirklichkeit gedeihen der¬gleichen phantastische Treibhauspflanzen nicht. Nun wohl, dasganze ist nur ein Problem «, und wollte Gott , es bliebe pro¬blematisch! . . .

SechszrhnteS Kapitel .Gott zum Gruß , lieber Herr Kollege ! Viele Empfeh¬lungen tarn Frau von Berkow, und hier schickt sie Ihnen denBemperlein und den Justus zur gefälligen Ansicht , ausge¬schnittene Exemplars werden nicht zurückgenommen.So sprach lächelnd ein kleiner, blasser, schwarzhaariger,Brille tvageirder, etwas unmodisch , aber sehr sauber und nettgekleideter Herr von etwa dreißig Jahren , der am Nachmittagdesselben Tages , einen Knaben an der Hand führend , in Os¬walds Zimmer trat .
Seien Sie bestens willkommen! sprach dieser, sich hastigaus der Sofaecke erhebend, tn welcher er , in Sinnen undBrüten versunken, gesessen hatte , und reichte dem Eintretendennicht ohne einige Verwirrung die Hand . Mit unendlichoin In -tereffe blieb sein Blick auf dem Knaben haften , dem Sohn derFrau , die er liebte. Julius von Berkow war eine reizeride Er¬scheinung . Die Blouse von dunkelgrünem Sammet , die er miteinem breiten Riemen um den schlanken Leib gegürtet trug , gabihm daß Aussehen eines allerliebsten kleinen Pagen , DunkleLocken wallten in weichen Ringeln von dem ehelgeformten Kopfe ,

sein Gesicht war mädchenhaft schön und zart , und Oswaldzuckte zusammen, al » er die warm «, weiche Hand de« Knabenfür einen Augenblick in der seinen hielt , und in die großen licht-braunen , träumerischen Augen schaute . Es war,ihm , als hätteer Melitta '» Hand berührt , als hätte er in Melitta '« Augengeschaut .
Es ist sehr liebenswürdig von Ihnen , Herr Bemperlein ,sagte er, seine Verwirrung bcmeisternd, daß Sie noch die Zeitgefunden haben, herüber zu kommen . Aufrichtig, ich habe Sieheute halb und halb erwartet , um so mehr , als Bruno es füreine Unmöglichkeit hielt , Julius könne abreisen , ohne vorher vonihm förmlichen Abschied genommen zu haben.Da sprang die Tür auf und herein stürzte Brun », einmächtiges Butterbrot » in der Hand . Hurra , Juliu «, Zucker¬puppe I schrie er, dein Glück, daß du gekommen bisil Ich wäredir sonst nach Grünwald nachgelaufen, dich auf offener Straßedurckszuprügeln . Hier , beiß ab ! Das letzte Butterbrot , das wirfür lange Zeit miteinander teilen ! Und nun kommt ! wirwollen noch einmal durch den Garten in den Wald laufen . Siebleiben doch zu Abend hier, Herr Bemperlein ?Ncm, Monseigneur ! erwiderte dieser, der sich aus einenStuhl gesetzt hatte und sich den Schweiß von der Stirn trock¬nete; unsere Augenblicke sind gezählt. Sie würden mich ver¬binden, wenn Sie Ihre Exkursionen nicht ' über den Gartenausdehnten und vor allem, wenn Sie Julius nicht wieder inden Graben würfen , wie dar letzte Mal .

Julius , habe ich dich in den Graben geworfen?Nein, aber herausgezogen, nachdem ich hineingefallen war .Nun , so komm mein ZuckerpüppchenI ries Bruno , hob denschmächtigen Knaben in seinen Armen empor und trug ihr: zurStube hinaus .
Ist das ein Junge ! sagte Herr Bemperlein ; Herr meine»Lebens, ist das ein Jungei Wahrlich, Herr Kollega, ich be¬wundere Sie .
Weshalb ?
Weil ich Sie in einen leichten Sommerrock gekleidet sehe,und nicht umhüllt mit dreifachem Erz . wie der erste Schifferdes Horaz , und wie, meiner Meinung nach, der Mann gepan¬zert fein muß . der es mit solch ' einem Seeungeheucr , so einemHayfisch , so einem stachlichen Rochen — ich meine Bruno —zu tun hat .
Um Himmelswillen , Herr Bemperlein , sagen Sie mrrnichts wenn wir Freunde werden wollen, daß Sie Bruno nichtleiden können . /Fortsetzung folgt.)
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heiten gespickte Bericht des „Vorwärts " -Korrespondentenüber die Pforzheimer Versammlung . Der „Bad . Beob¬
achter " stellt die Dinge so dar , als ob Gecks Stern nun
plötzlich wieder in erneutem Glanze strahle, während Kolb
sich im Zustand größter Verzweiflung befinde. Einmal
habe ihn Las Scheitern des Blocks schwer getroffen und
bann der Umstand, daß Lieses Ereignis zeitlich zusammen-
treffc „mit dem erneuten Glanz des Sterns Geck" .

Zwar hat Kolb seit Monaten in Wort und Schrift sich
für die T r e n n u n g des Blocks erklärt ; allein diese Tat¬
sache paßt dem Zentral -Waldmichel nicht in den Kram
und deshalb behauptet er „Mit Gott für Wahrheit , Frei¬heit und Recht " das direkte Gegenteil . Die Tendenz dieser
Mache ist so durchsichtig . Laß nur ein Ignorant darauf
hereinfällt . Der Umstand, daß der „Bad . Beobachter" soviel Zeit , Tinte und Papier auf diesen taktischen Kniff
verschwendet , zeigt aber immerhin , wie viel er sich davon
verspricht.

Kandidatenlvechsel beim Zentrum .
Wie man der „Bad . Landesztg .

" schreibt , wird Land¬
gerichtsrat Wittemann nicht mehr im 8 . Wahlbezirk
Bonndorf - Waldshut kandidieren , da sein Ansehen und
Einfluß durch die verschiedenen politischen Prozesse der
lebten Jahre bei der ländlichen Bevölkerung eine starke
Einbuße erlitten hat . Wie uns versichert wurde , ist als
sein Nachfolger Karl Käst , Gemeinderechner in Tiengen ,ausersehen , welcher den Wahlkreis schon von 1881/84 ver¬
treten hat .

Der Stnatsbahnwngenverband .
Wie die „Nordd. Allgem . Ztg ." berichtet, sind die Vorbe¬

reitungen für die Organisation des deutschen
StaatSbahnwagenverbandes nahezu beendet. Tie
Geschäftsführung im Verbände hat das preußische
Eisenbahn - Zentralamt in 'Berlin . Das Hauptwagen-
amt , das mit diesem Zentralamt verbunden ist, hat den Ausgleich
zwischen Bestand und Bedarf an Güterwagen der einzelnen
Ausgleichsgruppen zu besorgen. Die bayerischen , sächsischen,
württembergischen und badischen Staatseisenbahnen habendas Recht , bei dem Eisenbahn-Zentralamt je einen Be¬
amten zu be st eklen , der natürlich in Angelegenheiten, die
seinen Verband betreffen , an seine Verwaltung berichten kann.Die Abrechnung der Wagenmieten und sonstigen Vergütungen
für die Wagenbenutzung im Verkehr mit verbandsfremden

Bahnen liegt dem preußischen Wagenabrechnung s-
b u r e a u ob. Durch eine entsprechende Anzahl von Beamten
können sich die bayerischen , sächsischen, württembergischen und
badischen Staatseisenbahnen in diesem Bureau ver¬

treten lassen. Die Fortbildung der Güterwagcnvorschriften
erfolgt durch Mehrheitsbeschlüffe der Versammlungen des

Staatsbahnwagenverbandes , an denen die geschäftssührende
Verwaltung und jede Direktion , für die ein Vertreter anwesend
ist , mit je einer Stimme teilnahmeberechtigt sind . Die Mehr-
beitsbeschlüsse sind für alle Verbandsrmtglieder bindend, wenn
nicht vier Wochen nach Versendung der Protokolle von der Mehr¬
heit widersprochenwird. Hierbei steht jeder Vcrbandsbahn für je
angefangene 10 000 Achsen ihres gesamten Güterwagenparkseine Stimme zu. Die Vorschriften über die Bauart . Unterhal¬
tung und Ausmusterung der Güterwagen werden durch Aus¬
schüsse fortgebildet , an denen die auherpreutzischen Bahnen
durch je einen stimmberechtigten Vertreter teilnehmen . Die
Mehrheitsbeschlüffe dieser AuSschüfle werden bindend, wenn nicht
innerhalb acht Wochen nach Versendung der Niederschrift von der
Mehrheit Widerspruch erhoben wird.

Lahr . Die aus Vorstandsmitgliedern deS hiesigen natio -
nalttberalen Vereins und des jungliberalen Vereins gebildete
Kommission zur Vorbereitung der Aufstellung eines Landtags¬
kandidaten der nationalliberalen Partei für den Wahlkreis Lahr-
Stadt beschloß gestern einmütig , Prof . Otto K u n z e r , ein ge¬borener Lahrer , als Kandidaten vorznschlagen. Eine demnächst
stattfindende Parteiversammlung wird zu diesem Beschluffe Stel¬
lung nehmen.

Der Verband der badischen Eisenbahnbeamten und Arbeiter
beabsichtigt ein Berbandssekretariat zu gründen und einen Ver-
bandSsekretär anzustellen.

Richard Siraufj zur Rrititt.
In gegenwärtigen Tagen , da die „Elektra " des genialen

Berliner Hofkapellmeisters und Tondichters Dr . Richard Strauß
die kritischen Gemüter wieder einmal in Aufruhr versetzt , dürfte
eS wohl von besonderem Jntereffe sein , etwas darüber zu er¬
fahren , wie Strauß über die Pflichten und Berufenheit der
öffentlichen Kritik denkt und wie sein persönliches Verhältnis
sich zu ihr fixiert . Einem soeben von dem auch über die Gren-
zen seines Wirkungsortes hinaus bekannten Berliner Tageblatt -
kritiker Leopold Schmidt herausgegebenes kritisches

Sammelwerk „AuS dem Musikleben der Gegen -
wart " gibt Richard Strauß das Geleitwort . Aus ihm
sind die nachfolgende Abschnitte entnommen.

»Ich kenne nichts Förderlicheres als die Kritiken eines Tod¬
feindes, der von vornherein mit der Absicht zugehört hat, aus
welchem Grunde auch immer , dem Autor am Zeuge zu flicken,
wo er kann ! (Man sieht auch hier wieder die Kämpfernatur
Strautzens ! ) Je schärfer seine Intelligenz ist , desto weniger
werden ihm auch die verborgensten Schwächen entgehen, die der
Begeisterte oder auch nur sympathisch Wohlwollende bewußt
oder unbewußt übersieht. Da eS einem nun bekanntlich selbst
am schwersten fällt , seiner eigenen Schwächen bewußt zu wer¬
den , so liegt der Nutzen des Todfeindes zur Förderung der
Selbstkritik, wo solche überhaupt geübt wird , auf der Hand . . .
Ich lächle oft im Stillen , wenn Kollegen, die empfindlicher als
ich sind , in größte Aufregung geraten , wenn ihrö Werke von
seiten der Kritik nicht die Zustimmung finden, die sie erwartet
halten . . .

Ich berühre das intereffante Verhältnis zwischen Autor und
Kritik. Während die subalternen Vertreter der letzteren ge¬
wöhnlich glauben , sich durch Isolierung vom schaffenden
Künstler ihre hohe kritische Unabhängigkeit zu bewahren, haben
es die kultivierteren Angehörigen dieses verantwortungsvollen ,
vielverkannten Berufes stets für ihre Pflicht gehalten , im regen
Verkehr mit den Produzierenden den notwendigen Einblick in
die Werkstatt, in den Jdeengang und die Absichten der Schaffen¬
den zu erhalten . Wie soll ein Kritiker beurteilen können, was
ein Autor gekonnt hat , wenn er nicht weiß, was er gewollt
hat ? . . . Run ist jedes Kunstwerk in sich st» reif , daß es die

Deutscher Reichstag.
Berlin - 11 . Febr.

Auf her Tagesordnung steht zunächst der neue Nachtrags-
Etat . Er verlangt 4% Millionen Mark zur Beschaffung wci -
lerer Mittel zur Verstärkung der ordentlichen Betriebsmittel
der Reichshauptkasse, außerdem noch 1718 000 Mk. an Rest-
koiten der Berufszählung von 1907.

Abg . Speck (Zentr .) erklärt , nach Lage der Sache werde man
um Bewilligung der 4ya Millionen für die Reichshauptkaffe
nickt herumkommen und auch der Nachtrag für die Berufs¬
zählung sei nicht zu beanstanden .

Auf eine Anfrage des Abg . Oertel (natl .) erwidert
Staatssekretär v. Sydow , daß der Reickskriegsschatz fest¬

gelegt ist und es würde nicht angeben , ihn als Unterlage für
die auszugehenden Reichsschuldverschreibungen zu verlvenden.
Auch die 120 Millionen Kriegsschatz in der Reichshauptkaffe
arbeiten zu lassen, sei nicht angängig .

Abg . Kämpf ( frs. Bp . ) widerspricht ebenfalls dem Gedanken
des Abgeordneten Oertel , den Schatz im Juliusturm etwa als
Unterlage für die 860 Millionen Schatzanweisungen zu ge¬
brauchen.

Abg . Gamp (Rp . ) will den Juliusturinbestand ebenfalls
nicht angetastet sehen. Vielleicht könnte die Reichspostkaffe von
der Verpflichtungen entbunden werden , Vorschußzahlungen für
die BerufSgenosienschaften zu leisten.

Staatssekretär v. Sydow erwidert , diese letztere Frage
wurde bereits in Erwägung gezogen .

Abg . v. Richthofen (kons.) erklärt , der Kriegsschatz müsse
unter allen Umständen erhalten bleiben.

Nach kurzer weiterer Debatte wird die Vorlage gleich in
zweiter Lesung genehmigt . Sodann wird die Beratung des
Etat ? des Reichsamts des Innern fortgesetzt. Eine Erörterung
entsteht bei dem Kapitel : Allgemeine Fonds und zwar bei
Titel : Aufwendungen für das Germanische Museum in Nürn¬
berg, für die Monumenta germaniae historica und für das
römisch -germanische Museum in Mainz .

Abg . Tbaler (Zentr . ) gibt seiner Genugtuung Ausdruck
über diesen Etatsposten und darüber , daß in den deutschen Bun¬
desstaaten jetzt überhaupt mebr als früher für Denkmalsschutz
gesorgt werde. Immerhin muffe '

noch mehr geschehen.
Abg . Dr . Pfeiffer (Zentr . ) scklägt die Einrichtung eines

Reichszeituygsmuseums und eines Reichskolonialmuseums vor.
Al>g. Dr . Dahlem (Zentr . ) fordert Vorlegung der Kommis¬

sionsberichte zur Vorbereitung internationaler Schiffahrts -
Kongreffe.

Abg . Hermes (frs. Dp.) empfiehlt die Unterstützung des
deutschen SeefischervereinS im Jntereffe der deutschen Fischerei.

Abg . Dr . Hahn ikon-s.) bemerkt, die Förderung der Hochsee¬
fischerei liege auch im Jntereffe der Marine . Er frage , -was die
Regierung zu tun gedenke , um den Ruin der Häringsfischerei
aiifzubalten . Wie sei man dazu gekommen , gerade in dem
Staatsvertrag mit Belgien , das dabei im Vergleich zu Holland
und Skandinavien gar nicht interessiert ist, die Zollfreiheit für
Seefische festzulegen.

Direktor v. Jouqieres vom Reichsamt deS Innern bemerkt ,
die Hauptursache der ungünstigen Lage der Hockseefischerei sei
die ausländische Konkurrenz und daS einzig wirksame Mittel
gegen diese sei der Zollschuh . ( Sehr richtig, rechts. ) Aber den
unbemittelten Masten den Hering auch noch zu verteuern , das
sei doch eine bedenkliche Sache. Wenn der Vorredner sage , die
Hochseefischerei-Gesellschaften hätten in den letzten Jahren Ver¬
luste tragen müssen , so sei zu bedenken , daß mit der Teuerung
auch andere Kreise sich hätten abfinden müffen, ohne sich dagegen
helfen zu können . Die Regierung stehe der Hochseefischerei mit
Wohlwollen gegenüber, aber sie könne bei der augenblicklichen
Finanzlage keine Zusage in Bezug auf Subvention machen .

Abg . Gothein ( freis. Dg . ) erklärt , an den neuerlichen un¬
günstigen Ergebnissen der Hochseefischerei sei lediglich die schlechte
Witterung schuld, sowie die Schiffsverluste unserer Hochsee¬
fischerei durch Sturm . Ein totaler Irrtum sei es jedenfalls
daß der Preisdruck bei den Seefischen nur durch die fremden
Fische herbeigeführt sei . Hilst werde schon dadurch möglich sein ,
daß die Fischverwertung praktischer organisiert werde.

Abg . Stadthagen ( Soz . ) wendet sich gegen den SchutzzollDer Zoll auf Netze verteure den Fischern das wichtigste Produk¬
tionsmittel . Bedauerlicherweise habe der Regierungsvertreter

Absicht seines Schöpfers in vollendeter Form und Deutlichkeit
zum Ausdruck zu bringen vermag . Wie vielen poetischen und
verträumten Künstlern ist diese letzte und energische Durch-
stilung ihrer Werke nicht immer gelungen. Gerade solche Werke
nun , die es schwer haben , sich zwischen den Meisterwerken erster
Ordnung und dem Schund — diesen beiden zugkräftigen Ex¬
tremen, die die Freude des Publikums und der Theaterckassierer
sind — zu behaupten , gerade sie bedürfen der gewissenhaftesten
Betonung ihrer Bedeutung und belehrender Hervorhebung der
edlen Jntensionen ihres Schöpfers . Es erfordert oft wirklich
keine große Sachkenntnis , zu merken, daß solchen Werken neben
herrlichen Eigenschaften Schwächen anhaften , die dem flüchtigen
Beobachter leichter sichtbar werden als ihre Vorzüge. An solchen
Werken die Schönheiten liebevoll beleuchten und, bevor diese
Vorzüge bekannt und geliebt sind , das weniger Geglückte ver¬
ständnisinnig zu verschweigen: das wäre , um die große Masse
des Publikums sanft Werken zuzuführen , die auf die Ent»
Wickelung feineren Kunstsinns von Einfluß sind , meiner Ansicht
nach eine dankbare , gleichsam produktive Aufgabe für
die Tageskritik.

Was nun mein persönliches Verhältnis zur hohen
Kritik betrifft , worüber der freundliche Leser hier an dieser
Stelle sicher gern etwas Authentisches erfahren möchte, so be-
kenne ich kurz gesagt gern folgendes : sind meine Werke gut und
von irgend welcher Bedeutung für eine eventuelle Weiter¬
entwickelung unserer lieben Kunst, so werden dieselben, wenn
auch nur als ehrenvoll erwähnt in nicht gelesenen Musikgeschich¬
ten, ihren Platz behaupten , trotz aller positiven Ablehnung
von seiten der Kritik und trotz gehässigster Verdächtigung meiner
künstlerischen Absichten . Taugen sie nichts, so kann auch der
erfreulichste Tageserfolg und die begeistertste Zustimmung der
Auguren sie nicht am Leben erhalten . Die Makulaturpreffe
mag sie verschlingen, wie sie schon viele aufgefreffen hat ( tut
sie auch , ob ich damit einverstanden bin oder nicht ) und ich
werde ihnen keine Träne nachweinen. Mein Sohn wird eine
Zeitlang aus meinen Privatexemplaren pietätvoll meine Ton¬
dichtungen ab und zu vierhändig spielen, dann schwindet auch
dies und die Welt geht ihren Weg weiter ! "

Wahrlich, leidenschaftsloser und abgeklärter kann ein Künst¬
ler wohl nicht urteilen ! Aber deswegen wird ruhig weiter-

Sette 3.
dem Seefischzoll im Prinzip zugestimmt . das zeige , auf welchertiefen Höhe er stehe. — Der Präsident rügt diesen Ausdruck . —
Der Reichssäckel brauche mit den Brocken der armen Fischer nicht
gefüllt zu werden. Die Einführung der ReichSvermögenSsteuerwerde allen helfen.

Abg. Dr . Hahn lkons .) : Ich bin Arbeiterfreund und sorge
dafür , daß den Hochseesischern Arbeitsgelegenheit gewährt wird.

Abg. Dr . Dahlem ( Zentr . ) wünscht Ausdehnung deS Schutzes
auch auf die Rheinfischerei.

Im weiteren Verlauf der Debatte treten auch noch die frei¬
sinnigen Abgeordneten Stengel und Fegter dem Hahnscheu
Standpunkt lebbaft entgegen.

Der Titel Hockseefisckerei wird genehmigt.
Schluß 7% Uhr. Morgen 1 Uhr Fortsetzung.

Aus der Panel.
Satt dem Genoffen Gustav Herb werden wir ersucht , nnd

zuteilen , daß er und ein anderer Genosse in Begleitung de»Gen. Müller auf der Konferenz in Kleinfteinbach anwesendwaren . Dort habe der Gen . Kolb die bestrittene Aeußerung i«
Privatgespräch zu ihm getan . Herb habe dann in Pforzheim die
Aeußerung anderen Genossen erzählt . Die Aeußerung habe sogelautet , wie sie in der Generalversammlung des Pforzheimer
Parteivereins von einem Genoflen wiedergegeben sei.

*

Daß außer dem Gen . Müller noch andere Pforzheimer
Genoffen auf der Konferenz in Kleinsteinbach waren , wußte ich
nicht . Auch der Vorsitzende hatte , wie er mir bestätigt, davon
keine Kenntnis . Daß ich privatim geäußert habe, ich werde
eS mir sehr überlegen , ob ich mit Geck noch einmal kandidiere,
ist nach Lage der Verhältnisse möglich . ES ist aber allgemein
übliche Sitte , P r iva t gespräche als solche zu betrachten und zubehandeln. Wohin sollte es auch führen , wenn jedes Privat¬
gespräch zu öffentlichen Aktionen mißbraucht würde ? Es muß
nicht am besten um eine Sache bestellt sein , wenn man zu sol-
chen Mitteln greisen muß , um Stiuimung damit zu machen.

W. K

Eine Nachwahl braucht in Hannover nicht stattzuflnden.Die Wahl des Gen . Brey ist für g i l t ig erklärt worden. Die
gegenteilige Meldung in gestriger Nummer entspricht den Tat¬
sachen nicht.

Eggenstei« , 10. Febr . Sozialdem . Verein . Am 7.ds . Mts . fand im Gasthaus zum „Lamm " hier unsere Gene¬
ralversammlung statt , wetche schlecht besuch« war . Rach,
dem der Kassier den Kassenbericht verlesen hatte , ging man zur
Tagesordnung über. Der Referent . Gen . S t r o h f e I d , sprach
über die auswärtige Politik , sodann über badische Politik und
gab zum Schluß den Genoffen gute Ratschläge zur Gewinnung
neuer Mitglieder . Der Vortrag des Gen . Strohfeld fand un¬
geteilten Beifall ; es war nur schade, daß die Versammlung
nicht besser besucht war.

Wössingen , 9 . Febr . Die am 7. dS. MtS . im Gasthaus zum
„Lamm" stattgefundene öffentliche Volksversamm¬
lung erfreute sich eine« guten Besuche » . Es waren 80—Stz
Personen anwesend. Der Referent , BrbeitersekretLr Genosse
Böttcher - Mannheim , legt« in volkstümlicher Weise den
Anwesenden die politische Lage im Reiche dar . Ferner kam der-
Referent noch auf die kommenden LandrogSwahlen zu sprechen
und vertrat die Forderungen der soziatdem. Partei . Reich« '
Beifall wurde ihm zuteil . Von der Diskussion wurde kein ®6-'
brauch gemacht . Wir können mir dem Erfolg der Versammlung
zufrieden sein und hoffen, daß das Samenlorn bis zur Wahl
gute Früchte bringt .

Schopfheim , 10 . Febr . Unsere vergangenen Sonntag statt« ,
gefundene Parteiversammlung erfteute sich eines sehr star¬
ken Besuchs . Das Lokal war dicht besetzt. Die umfangreich«,Tagesordnung wnvde rasch erledigt . Die Versammlung stelltej
sich auf den Standpunkt , daß noch vor den Landtagswahlen ta;
der Oberländer Preßfrage etwas geschehen muß ; von der
Fassung einer Resolution oder dergleichen wurde Abstand genom»,nen, der Parleitagsdelegierte aber beauftragt , für das so «
- ort Erreichbare einzutrchen . AIS Delegierter wurde '
einstimmig Genosse Adolf Müller gewählt.

geschimpft , von merkantilen Interessen gesprochen , von Sen¬
sationsgier , vom Spekulanten , vom Mode» und Pose-Menschen '
und wie die Kosenamen alle heißen. Wer nicht in dieser Horn'
mittutet , der ist entweder ein voreingenommener Cliquenmensch:
oder einer , der nie etwa» von Musik verstanden oder empfun¬
den hat.

Spielplan des grotzh . HoftheaterS Karlsruhe .
Freitag , 12. Febr . : A. 39 . „Der Bär " , Groteske in 1 Akt von

Tschechow. — „Die Romantischen ", VerSlusffpiel in 3 Akte»
von Cdmond Rostand , deutsch von Ludwig Fulda . Anfang
7 Uhr. Ende ft 10 Uhr .

Samstag . 13. Febr . : B . 39 . Reu einstudiert : „Torquato
Taffo", Schauspiel in 5 Akten von Goethe. Anfang 7 Uhr.

Sonntag , 14. Febr . : C. 38. „Der fliegende Holländer" , ro¬
mantische Oper in 3 Akten von Richavd Wagner . Anfang
7 Uhr . Ende ft 10 Uhr.

Montag , 15. Febr . : B . 38 . „Der Zigeunerbaron ", Operette
in 3 Akten von Strauß . Anfang 7 Uhr, Ende ft 10 Uhr.

Vorläufige Ankündigung .
Sonntag , 21 . Febr . 29 . Vorst, auß . Ab . Mittags ' 2 Uhr zu

ermäßigten Preisen : „Max und Moritz".
Vorverkauf für die Abonnenten am Samstag , den 13.

Februar , nachmittags 3—5 Uhr , Abt. C . 8—4 Uhr, Abt.
A. 4>—% 5 Uhr , Abt. B . ft5 —6 Uhr ; allgemeiner Vorver¬
kauf von Montag , den 15. Februar , vormittags 9 Uhr ach

Montag , 22 . Febr . 30 . Vorst, auß . Ab . Einmalige « Gastspiel
des Elsässischen Theater « in Stratzburg : »D ' r Herr Maire ".
Anfang abends 7 Uhr.

Vorverkauf an die Abonnenten am Montag , den 13.
Februar , nachmittags 3—5 Uhr, Abt. A. 8—4 Uhr , Abt. B.
4—*/25 Uhr, Abt. C. %5—6 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf
von Dienstag , den 16. Februar , vormittags 9 Uhr , an.

Dienstag , 23 . Febr . 31 . Vorst, auß . Ab . Vormittags 11 Uhr :
„Der böse Geist Lumpazi BagabunduS " oder „DaS lieder¬
liche Kleeblatt" . Ermäßigte Preise .

Vorverkauf für die Abonnenten am Dienstag , den 16.
Februar , nachmittags 3—5 Uhr, Abt. B . 3—4 Uhr, Abt. C.
4— (45 Uhr , Abt. A. % 5—6 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf
von Mittwoch, den 17. Februar , vormittags 9 Uhr , ach

iS
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Dex ausführliche Bericht über die letzte Vürgerausschuß -

ntzung fand ungeteilten Beifall . Die anschließende Diskussion
tkang dahin auS , daß bei den kommenden Bürgerausschußwahlen
keine Arbeit , Mühe und kein Opfer gescheut werden darf , denn
bisher einzigen Vertreter unserer Partei durch „ etwas Zuzug"
zu verstärken.

Ferner wurde beschlossen, « m Sonntag , 7 . März , wie all¬
jährlich, nach Dossenbqch zu gehen , um auf dem Massengrab
der Herwegschen Legion, welche dyrt mit württembergischen
Truppen im April 1849 ein Gefecht bestanden, wobei 16 Mann
der ersteren fielen, darunter der bekannte Revolutionär Schim -
mekpfennig , einen Kranz rviederzulegen. Es werden sich,
wie immer , die » freien Sänger " und die Musikkapelle „Ein .
tracht" zur Verfügung stellen ; die Genossen des Wiesen- und
RheintaleS sind alle eingeladen. Auch die » freien Turner "
werden dabei fein. Im Gasthaus zum „ Hirsck ^ n " in Dossen -
bach, das uns nun zur Verfügung steht , findet das Rendezvous
der Wiesen- und Rheintäler Genossen statt ; möge jetzt schon
fijr starken Besuch überall agitiert werden.

Um halb 7 Uhr wurde die Versammlung geschloffen ; es
wurden 8 Neuaufnahmen gemacht . Parteigenossen ! Die Zeit
ist günstig für uns . werbt Leser für die Parteipresse , Mitglieder
für die Organisation , seid unablässig tätig ! Das Kampfjahr
hat bereits begonnen.

Kleinsteinbach, 10. Febr . Am Sonntag , 14 . Februar , nach¬
mittags Punkt halb 1 Uhr, findet im Gasthaus zur „Krone"
(Nebenzimmer) eine Besprechung behufs Gewinnung von

Abonnenten der „Arbeiter -Jugend " statt , wozu alle über 16
Jahre alten Arbeiter von Kleinstetnbach ohne Unterschied mil
der Bitte um zahlreiches Erscheinen freundlichst eingeladen
sind . Ihr jungen Parteigenossen , sorgt für einen guten Be¬
such dieser Besprechung. Nach Schluß derselben ist eben daselbst
eine Versammlung des sozialdemokratischen Vereins , wozu die
Mitglieder wegen der sehr wichtigen Tagesordnung vollzählig
erscheinen wollen. Parteigenossen , bringt neue Mitglieder mit .

Anschließend an die Versammlung findet eine Fraktions¬
sitzung der sozialdemokratischen Bürgerausschuhmitglieder statt .

46 . Landtagswahlkreis . Nächsten Sonntag , nachmittags
3 Uhr, finden in D i e t e n h a u s e n im „Adler"

, in Auer -
bach im „Strauß " und in Stupferich im „Adler " öffent¬
lich« Versammlungen mit dem Thema : „Die Arbeit des ver¬
flossene « Landtags" statt . Rekerenten sind : der Kandidat des
Wahlkreises, Genosse Müller - Pforzheim , Parteisekretär
O. T r i n k s - Karlsruhe und G . Leppert - Ettlingen . Die
Genossen in den betreffenden Orten werden ersucht , für zahl¬
reichen Besuch der Versammlungen zu agitieren .

Das Komitee: G. Leppert .
v - S, 16. Febr . Sozialdemokratischer Wahl¬

verein , Am Samstag , 18. Februar , ist Versammlung .
Punkt 8 Uhr im Lokal Gasthaus zur „Linde"

. Der wichtigen
Tagesordnung wegen werden die Parteigenossen ersucht , pünktlichund vollzählig zu erscheinen .

Ferner machen wir die Genossen, Gewerkschaftsmitgliederund Volksfreundlefer darauf aufmerksam, daß am Sonntag .
14 . Februar , nachmittags 3 Uhr , im Saale des Gasthauses zum
„ Adler" eine öff entliche Versammlung stattfindet .
Referent ist Genosse Pf . Martzloff - Baden-Baden , der über
das Krankenkasfenversycherungs . Gesetz refer -
irren wird . Hauptsächlich die Mitglieder der Ortskrankenkasse
Oos werden hierauf aufmerksam gemacht , eS liegt in ihrem
eigenen Interesse , diese Versammlung recht zahlreich zu be¬
suchen.

Unsere Parteipresse , der „ Volksfreund"
, liegt jetzt in folgen¬den Wirtschaften und Geschäften auf : Gasthaus zur „Linde" ,

Restaurant zur „Traube "
, Restaurant „Kreideweiß"

, Restau¬
rant „Feldschlüßchen "

, in den Friseurgeschäften der Herren
Schub und E i s s i g und im LebcnSmittel-Konsum-Haus von
Emil Pflug . Wir ersuchen die Parteigenossen , diese Wirt¬
schaften und Geschäfte zu berücksichtigen . Viele von den an¬
deren Herren Gastwirten sehen es wohl sehr gern , tvenn der Ar¬
beiter sein Geld bei ihnen verzehrt , sind aber nicht dazu zu be¬
wegen, ein Arbeiterblatt zu aboimieren ; aufgeklärte Arbeiter
ziehen hieraus ihre Konsequenzen.

Ottenau -Hörden, 11 . Febr . Den Mitgliedern des sozialdem.
Verein» zur Kenntnisnahme , daß am Sonntag , 14 . Febr . , nach¬
mittags 4 Uhr , im Gasthaus zum „Anker" in Hörden unsere
Mitgliederversammlung stattftndet . ES ist Pflicht eines jeden
Genossen , pünktlich zu erscheinen .

Fahrnau , 10. Febr . Sozialdem . Verein . Ten Mit¬
gliedern zur Kenntnis , daß unsere Monatsversammlung am
SamStag , 18 . Februar , abends 8 Uhr, im Vereinsloka ! statt-
kindet . Nach Erledigung der überaus wichtigen Tagesordnung
wirb Gen . Zumtobel aus Hausen einen Vortrag halten . Voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen wird erwartet .

Rommuuslpolttik.
Heidelberg, 11 . Febr . Bei der vorgestrigen BürgerauSschuß -

wahl in der 3 . Wählerklasse wurden 7 Rationalliberale , 3 Zen¬
trumsleute und 6 Sozialdemokraten gewählt.

Mannheim , 11. Febr . Reue Kreditüberschrei -
tungen bei Hochbauten . Die „Volksstimme" teilt mit :
Vürgerausschuß und Bürgerschaft der Stadt Mannheim werden
soeben mit einer neuen Serie von Nachtragskreditforderungen
überrascht, die durch Kreditüberschreitungen bei Hochbauten
notwendig geworden sind. Eine der bedeutendsten dieser Kredit¬
überschreitungen, diejenige beim Bau de» HumboldtjchulhauseS,
hat die „BolkSstimme " bereits letzte Woche angekündigt. Nach
der Vorlage deS StadtrateS zur Bürgerausschußsitzung vom
2. März beträgt die Ueberschreitung beim Humboldtschulbau,di« wir auf „über 106 006 Mt .

" angegeben hatten , genau
121806,02 Mk. Begründet wird die riesige Kreditüberschreitung
einmal mit der „allgemeinen Erhöhung der Preise für Material
und Arbeitslöhne " , sodann damit , daß nachträglich die Errich¬
tung von Räumen für den HondfertigkeitSunterricht beschlossenwerden mußte , ferner endlich damit , daß die Schaffung provi¬
sorischer Zufahrtsstraßen notwendig geworden sei. Die zweite

Nachtragskreditforderung betrifft die Reformschule
( „Lessingschule "

) und beläuft sich auf 55 065,55 Mk. ( Voran¬
schlag 527 000 Mi ., effektiver Bauaufwand 582 065,65 Mk . )
Diese Kreditüberschreitung wird in der Hauptsache durch Er¬
höhung der Preise für Material und Arbeitslöhne begründet.
Aber auch hier wurden Mehrausgaben durch eine „weiter-
zchende Ausnützung des Dachgeschosses, als dies im Vorlage-
srojekt enthalten war "

, verursacht. Ebenso spielt der „ ungünstige
Baugrund " eine Rolle, „da durch ihn und die „hohen Wasser-
stände" die Bauzeit hinausgezogen und die Kosten für die Bau -

Freitag , den 12 . Februar 190ft.
leitung und Aufsicht erhöht worden seien. Dritte Kreditüber -
schreitung: Schillerschule am Neckar»»?* llebergang . Der
Voranschlag betrug 800 000 Mk . , der Bauaufwand 887 042,02
Mark, die Ueberschreitung also 87 042,02 Mk . Als Ursache dieser
Ueberschreitung wird ebenfalls „der Mehraufwand durch die
ungewöhnlichen Preissteigerungen " angeführt . Eine weitere
Nachforderung betrifft den Bau der elektrischen Straßenbahn
Über die Jungbuschbrücke , die zu 108 300 Mk . veranschlagt und bei
der dieser vom Vürgerausschuß bewilligte Kredit um 13 494,36
Mark überschritten wurde. Hauptsächliclsster Grund der Ueber¬
schreitung: die Verbreiterung der Fahrbahn der Beilstrahe von
9 Meter auf 10 Meter . Fünfte Nachforderung : Erstellung der
Wartehalle an der FriedrichKbrücke . Hier wurde der Voran¬
schlag, der sich au .f 28 000 Mk . belief, um 3516,48 Mk. über¬
schritten. Tie sechste Nachforderung betrifft die Erweiterung
des Gaswerks Luzenberg und beläuft sich auf 17 447,73 Ml .
Eine letzte Nachforderung im Bereiche des Hochbauamts be-
trifft die Beleuchtung des FriedrichöPlatzeS, für die nach dem
Voranschlag des Professors Schmitz 50 000 Mk . bewilligt wur¬
den, Der effektive Kostenaufwand betrug 59 261,56 Mk . , sodah
also eine Kreditüberschreitung im Betrage von 9261,56 Mk.
stattfand . Die Summe dieser Kreditüberschreitungen bei Bau¬
ten, die wohl nur eine vorläufige ist (die Kunsthalle ist z. D.in der Vorlage noch nicht enthalten ) beträgt demnach nicht
weniger als 307 333,70 Mk.. wovon 276 801 .01 Mk . auf das
Hochbauamt. 17 447,78 Mk . auf das Gaswerk und 13 494 .86 Mk.
auf die Straßenbahnen entfallen .

Schließlich figuriert in der Vorlage des DtadtratS noch eine
Nachforderung, die das Hockbauamt nicht berührt , sondern die
Herausgabe des Jubiläumswerkes betrifft . Rachgefordert wer¬
den für das Werk , für da» der Vürgerausschuß einen Kredit
von 80 000 Mk . bewilligt hatte . 25 648,87 Mk., welche Nachfor¬
derung im Einzelnen begründet wird.

Malsch , 10. Febr . Mit Ach und Krach siegten die Zen-
trümler auch in der 1 . Klasse . Sie erhielten 84—36 Stimmen
während auf die Liste der Rathauspartei 80—32 Stimmen ab¬
gegeben wurden . Wahlberechtigte waren es in dieser Klasse 70

Das genaue Resultat in den beiden anderen Klassen ist :
in der 8. Klasse Zentrum 195—203 , unsere Liste 278—288 Stim¬
men, in der 3. Klasse Zentrum 96—107 , vereinigte Liste der
Liberalen und Sozialdemokraten 77—82 Stimmen . Die höchste
Stimmeuzahl in allen drei Klassen zusamnien ist somit beim
Zentrum 348, bei uns und den Liberalen 402 . Das Zentrum
bekommt aber dank dem Dreiklaffenwahlrecht 23 Sitze, die Libe¬
ralen gar keine und wir 12. Es waren 4 Ersatzmänner zu
wählen, die nur auf 3 Jahre gelvählt wurden , deshalb waren
in der 1 . und 3. Klaffe je 12 Mitglieder zu wählen , in der
2. Klasse jedoch nur 10. Vergleicht man die Stimmenzahl , die
das Zentrun , bei der diesmaligen Bürgerausschußwahl erhielt .
346 von 863 Wahlberechtigten, mit derjenigen , die es bei der
letzten Landtagswahl im zweiten Wahlgang erhielt : 495 von
820 Wahlberechtigten — wir erhielten dort von diesen 820
Wahlberechtigten mitsamt dem Block 230 Stimmen — so
dürfte es mit der schwarzen Hochburg so ziemlich Essig sein .

Muggensturm , 11 . Febr . BürgerauSschußwahl .
In der 2. Klasse erhielt unsere Liste 46—68 Stimmen , die des
Zentrums 76—88 Stimmen ; von 156 Wahlberechtigten stimmtenl39, gleich 90 Proz ., ab , eine noch nie erreichte Wahlbeteiligung .
Wir sind unterlegen , aber nicht besiegt ; haben wir doch beinahe
noch so viel Stimmen erhalten , als vor 3 Jahren . Der Wahl¬
kampf war ein heftiger : es wurde noch bei keiner Wahl so er¬
bittert gekämpft. Wir werden auf diese Wahl noch zu sprechen
kommen . Noch einmal ist es dem Zentrum gelungen , unserem
Ansturm zu trotzen , aber sicher das letzte Mal .

Schopfheim , 10. Febr . Nachträgliches zur letztenB ü r g e r a u S s ch u ß s i tz u n g . Auf welche? Niveau mau
glaubt den Vürgerausschuß bereits herabgedrückt zu haben,
zeigt daS Verhalten einzelner Mitglieder unseres Gemeinde-
ratS . Hat sich da in der letzten Sitzung irgend ein Mitgliederlaubt , zu einem Punkt sich zu äußern , und was erlebt man ?
Ein auf seine Fähigkeiten besonders eingebildeter Gemeinderat
hält den Betreffenden gelegentlich auf der Straße an und gibtdem Mitglied des Bürgerausschusses unzweideutig zu verstehen,
daß er das in Zukunft bleiben lassen möge und daß gerade jetztdie Bürger einig sein müssen usw . usw.

ES ist sci« n weit gekommen , wenn nian die Bürgeraus¬
schutzmitglieder . welche in der großen Mehrzahl abhängige
.Handwerker usw. sind , so behandelt. Man hat jetzt deir Ein¬
druck, daß am Gemeiirderatstisch unter keinen Umständen Wider¬
spruch oder etwas ähnliches geduldet wird und jedem, der sich
erlaubt , wenn auch nur alle zwei oder drei Jahre einmal ,
außerhalb der Reihe zu tanzen, diesem dann noch nachträglich
die nötige Musikbegleitung gestellt wird.

Der Vürgerausschuß ist, wenns rwch eine Zeitlang so weiter
geht, noch weniger ' als nur eine „Bewilligungsmaschine" .
ES ist Sache der Arbeiterschaft, den vergiftenden Einfluß ein¬
zelner Ratsherren mit aller Energie zu bekämpfen und zu
brechen , ohne Rücksicht auf die Empfindlichkeit derselben. Wenn
eS aber notwendig wird , Luf jener Seite mit demselben Maße
zu messen , wie manS seit Großvaters Zeiten gewöhnt ist, dann
sind wir bereit.

«emrkschalillches.
Gewerbegerichtswahlen in Leipzig. Am Montag und Diens -

cag erfolgte in Leipzig die Vertreterwahl zum Gewerbegerichl
zum erstenmal unter dem Proportionalwahlsystem . Der Pro -
porz ist auf Verlangen der nationalen Arbeitervereinigung ein-
geführt worden. Da er sich aber nicht nur auf die Arbeiter -
nertreterwahl beschränkt , sondern auch für die Unternehmer gilt ,
so haben die Leipziger Arbeiter unter dem neuen Wahlsystemeinen achtungswerten Erfolg zu verzeichnen, indem sie zuin
erstenmale 5 Unternehmer -Beisitzer und 2 Stellvertreter be¬
kamen .

Von den 45 Vertretern entfielen auf die Jnnungslifte 40
Beisitzer und 12 Stellvertreter , auf die der freien Unternehmer
5 Beisitzer und 2 Stellvertreter .

Bei der Arbeitervertreterwahl wurden 20 270 Stimmen ab¬
gegeben ; davon erhielten die Gewerkschaftskartell-Liste 18 895
und die Liste der nationalen Arbeiter 1375 Stimmen . DaS
Gewerkschaftskartell erhält 42 , die nationalen Arbeiter dagegen3 Beisitzer .

So kommt für die Leipziger Arbeiterschaft bei der Proportio -
nakwahl noch ein Plus von 2 Sitze» im Gcwerbegericht gegen
früher heraus .

Obetkirch, 10. Febr. An die Mitglieder sämtlicher hier ver¬
tretenen Gewerkschaften! Am Sonntag , 14. Februar , findet im

vergrößerten Vereinslokal zum „Sternen ? eine kombinierte
Versammlung statt , in welcker Gen . Redakteur Winter
aus Offenburg einen Bortrag halten wird über : „Die Gewerbe»
gesetznovelle und das JnvalidenversicherungSgesetz" . Da das
Thema für alle sehr wichtig ist, erwarten wir recht zahlreichen
Besuch . Die Versammlung beginckt vormittags 10 Uhr .

Soziale Rundschau.
Ladenburg, 10 . Febr . I m itreiserzichungshauv ,

dessen Zweck die körperlich und sitttliche Erziehung kreisange¬
höriger armer Kinder von mindestens einem bis zum sechsten
Lebensjahr ist, wurden im abgelaufenen Jahre 161 Kinder ver¬
pflegt, von denen sich auf JahrcSsckluh noch 88 in der Anstalt
befanden. Auf Ostern 1909 werden etwa 20 Kinder schul¬
pflichtig , weshalb deren Unterbringung in Pribatpflege er-
forderlich wird.

Badische Chronik.
Cttlingen.

— Znm Ratschreiber ernannt wurde in gestriger Sitzung de»
Gemeinderats Herr Theodor Müller , Ratsrb-rrider in Touder»
bischofsheim . Wie wir hören, ist Herr Ndüller ein Sohn des
SonnenwirtS in Busenbach und war vor Fahren als Ratschreiber¬
gehilfe in Ettlingen tätig . Wir hätten es lieber gesehen , wenn
man einen Beamten angestellt hätte , welchr n i ch t zu einem
hiesigen Gemeinderat in verwandtschaftlichen Beziehungen stesst.
Ohne im geringsten etwas gegen die Person de» Herrn Müller
einwenden zu wollen , glauben wir , gestützt auf Erfahrurigen in
anderen Städten , gerade in diesem Falle im Interesse der Stadt
hierauf Hinweisen zu sollen.

Ottenburg.
— Aeber die Verhältnisse im städtische » Gaswerk schreib

man uns : Als vor zwei Jahren der Tarif der Stadt mit
ihren Arbeitern eingeführt wurde, glaubten diese , daß nun ge¬ordnete Zustände im Lohnwefen eintreten würden und dem
System des „ Wohlwollens" und „ Gutangefchriebenfeins " ein
Ende gemacht werde. Daß dies jedoch nicht der Fall war , steht
man jetzt auf dem Gaswerk . Dort haben di« Arbeiter einen
Vertrag unterzeichnet, worin festgesetzt ist, wann die erste Auf¬
besserung deS Lohnes statt findet und wiemel ste beträgt .
Statt nun nach diesem Vertrag zu verfahren , wurde am 1. Jan .
dS. IS . verschiedenen Arbeitern aufgebessert, und zwar zuerst
wieder denen, die am besten „ schwätzen" können , während Hof¬
arbeiter , die schon 6—12 Jahre bei der Stadt bescl« ftigt sind,
übergangen wurden . Trunkenheit und wiederholtes Ausbleiben
sollen die Ursachen sein . Im § 28 des Arbeiterstatut » sind wohl
die Vorschriften für dies« Verfehlungen enthalten , von einem
Ausschluß von der Lohnerhöhung ist aber nickt » darin zu lesen.
Kürzlich eingestellte Leute erhalten einen AnfangSlohn, der mit
dem Tarif nicht vereinbar ist. Wenn die in demselben festge-
setzten Anfangslöhne zu gering sind , warum strebt man dann
keine Aenderung desselben an ? Vielleicht , weil man dann nicht
mehr nach Gunst und Willkür verfahren kann ? Wir glauben,
wenn man dem Hilfsarbeiter de » Schlosser» 4.10 Ml . geben
kann , so kann man auch den Leuten an der KokSmühle , den
Kohlenführern und den Arbeitern bei der Reinigung S Mk.
zahlen, um so mehr, als diese Leut« all« schon lang« Jahr « bei
der Stadt beschäftigt sind . Uebrigen», wer setzt denn di« Ter¬
mine 15 . Januar und 1 . April fest, wo doch ln den Verträgen
der 1 . Januar als Tag der Aufbesserung genannt ist ? Und
was sagt denn der ArbeiterauSschuh dazu ?

Freilich, die größte Schuld, daß es so ist, trifft di« Arbeiter
selbst. Warum organisieren sie sich nicht ? Eine straffe Organi¬
sation ist das beste Mittel , geordnete Zustände in einem Be¬
triebe zu schaffen . Darum , ihr Arbeiter , tretet tn euren ver¬
band der Gemeinde- und Staatsardeiter einl

— Die Rauchkammern in dem neuen Maschinenbau» sollen ,
wie uns von glaubwürdiger Seite mitgeteilt wird , so nieder
sein , daß eS unmöglich ist , mit der Maschine hineinfahren zu
können ; die Folge wird nun die sein , daß man da » ganze Ge.
bände wieder abbrechen muß. E» wird wohl mit Recht die
Frage aufgeworfen , auf wessen Kosten die» nun geschehen wird,
und ob da niemand zur Verantwortung gezogen werden kann .

— Der Raubmörder Filipsohn wurde gestern in daS Männer ,
zuchthaus Bruchsal abgeliefert .

freibwrg.
— Generalversammlung des Gewerkschaftskartells. Den

Geschäftsbericht deS Vorstandes nahmen 58 Delegierte entgegen.
Derselbe sagt u . a . : War daS Jahr 1907 schon ein schlechtes
Wirtschaftsjahr , so mutz unter daS Jahr 1908 ein dicker Strich
gemacht werden, als Merkmal , daß das abgelaufene Jahr die
größten Anforderungen an die Entbehrung der arbeitenden
Klaffen stellte und ihre Lebenshaltung um ein erhebliches trefer
sinken ließ. Abgehalten wurden 16 Karlellsitzungen ; einige
machten sich exträ notwendig, teils wegen zu umsangretcher
Tagesordnungen und anderseits wegen des Ausscheiden » deS
früheren Gewerkschaftssekretärs E n g l e r . Mit dem Ausschei¬
den des Genossen Engler wurden verschiedene Neuerungen ge¬
troffen . Die Person der Sekretärs wurde von der Person des
Kartellvorstandes getrennt , ebenso wurden dem Sekretär die
Kassengeschäfte übertragen . Das Jahr 1908 brachte die Neu¬
wahlen zur Ortskrankenkasse. Hier wurden den christlicken Ge¬
werkschaften fteiwillig ein Viertel der Vertreter zugcstanden.
In Zukunft finden die Wahlen zur Ortslrantcukasie nach dem
Proporz statt . In Ofsenburg tagte im Juni ein VerbandStag
badischer Gewerbegerichtsbeisitzer, der ebenfalls vom Kartell aus
beschickt war . Für die ausgesperrten Glaser wurden durch daS
Kartell 399,95 Mk . aufgebrachi. Neu angeschlossen an da« Kar¬
tell wurden die Organisationen der Pflästerer und Gärtner .
Betreffs der Arbeitslosen richtete daS Kartell drei Eingaben an
den Stadtrat , die aber nur sehr minimalen Erfolg halten .
Abgehalten wurden 4 öffentliche Versammlungen . Der Besuch
dieser Versammlungen war bis auf die letzte befriedigend. Die
Maifeier beschränkte sich der schlechten GeschäAslage wegen auf
eine Abendfeier, die sehr gut besucht war . Der BildungSaus -
schuß waltete rührig seines Amtes ; er veranstaltete mehrere
Vortragszyklen , Rezitationen , einen Lichtbilder- und einen
Kindervortrag . Dasselbe gilt vom Vergnügungskartell ; es
bot , waS in seinen Kräften stand. Unter den gewerkschftlichen
Organisationen fand eine rege Agitation statt . Aber bei der
Krise gilt der Satz : „Wo das Materielle fehlt , da hilft die best«
Moral nichts.

" Der auSgestreute Samen dürfte in der besseren

Fortsetzung auf der 7. Stitc .
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Geschäftszeit seine Früchte tragen . Ter Stand der Mitglieder ,scwie der Kasse wird im Sekretariatsbericht behandelt. Aus derReuivahl für den Kqrtellvorstaqd gingen nachstehende Delegier ,ten hervor : Vorsitzende F a h r n e r und Rost , SchriftführerPeter Heiz mann , Beisitzer Wannemacher , Dresselund Wilhelm , Revisoren Schühier , Schneider und
Grieshaber . Der vorgerückten Zeit wegen wurden ver¬
schiedene Punkte auf die nächste Sitzung verschoben. Schluß der
Sitzung halb 12 Uhr.

— Unfall. In einem Heuspeicher im Vorort GünterStal
brach der Boden de» Speicher» , auf dem ein Kutscher beschäftig !war , durch . Der Kutscher fiel herab in den Futtergang und zog
sich einen Rippenbruch zu.

— § 176. Ermittelt und verhaftet wurde ein lediger Schlos¬ser aus Unterlenzkirch, der am 9 . ds. Mts . am Dreisamdamm hierein Verbrechen gegen ß 176, Ziss. 3 R.Str .G .B . an einem drei¬
jährigen Knaben verübte.

— Einen epileptischen Anfall erlitt vorgestern Rachrnittagin der Verpflegungsstation des Vereins gegen Haus - und
Strahenbettel ein von Messina kommender, hier auf der Durch¬
reise befindlicher Photographengehilf « aus Wehren. Er muhtein die medizinische Klinik ausgenommen werden.

Grötzingrn, 10. Febr . Auf der am Sonntag in Freiburg
stattgefundenen Landesversammlung des Verbandes badi¬
scher Kaninchenzüchter wurde die diesjährige Landes -verbandS . A uSstellung dem hiesigen Verein übertragen .Diese Iluszeichnung ist dem rührigen und strebsamen Verein zugönnen. Da die Leitung de» Verein » in bewährten Händen liegtund in jeder Hinsicht alle» aufgeboten wird , so dürften die Vor¬
bedingungen zu einem allseitig befriedigenden Verlauf der Aus¬
stellung, die an Ostern stattfindet , gegeben sein . Aufgabe der
Züchter und Sportsfreunde wird e» sein , durch zahlreiche Be¬
schickung die Ausstellung auch ihrer Bedeutung gemäß auszu¬gestalten.

Pforzheim , 11 . Febr . Selbstmord . Gestern hat sich die63 Jahre alte Witwe K . Stöhrer aus dem 3. Stock ihrer Woh¬
nung , Gymnasiumstr . 110, auf die Straße gestürzt, wodurch sieeinen Schädelbruch erlitt und tot liegen blieb. Frau Stöhrerwar herzleidend und seit einigen Wochen zeigten sich bei ihr auchSpuren von Geistesstörung.

Weißenstein, 12. Febr . Mittwoch Vormittag zwischen 10und 11 Uhr verunglückte die 68 Jahre alte FabrikarbeiterinStall dadurch, daß dieselbe durch das Aufzugloch der Papier¬fabrik in den Hof auf das Pflaster herabstürzte . Beim Ver¬
bringen in das Krankenhaus ist dieselbe gestorben.

Zu dem vorstehend gemeldeten Unfall in der Papierfabrikerfahren wir noch folgend« Einzelheiten : Ein jugendlicher Ar¬beiter Kühn hatte an einem Matsrialaufzug zu tun . Die Gurt ,woran der Aufzug hing, brach und Kühn konnte sich noch durch
rechtzeitiges Beiseitcspringen retten , wodurch er nur leichte Ver¬
letzungen erlitt . Tie Arbeiterin Stoll hörte das Geräuscbdes herabsausenden Fahrstuhls , schaute in den Fahrstuhlschachthinab, wobei sie daS Uebergewicht bekam und kopfüber in den
Schacht fiel. Sie starb auf dem Transport .

Wrifenbach, 11 . Febr . Ein unliebsamer Vorfallhat sich am Sonntag im „Hirsch " abgespielt. Ein Militärarz !aus Rastatt war zu Gaste dort ; in der Trunkenheit zeigte er un¬
gebührliches Benehmen und verweigerte auch die Zahlung , so daßer schließlich in Haft genommen wurde . Am nächsten Tage er¬
schien ein Vorgesetzter und heute wird das Militärgericht zurFeststellung des Tatbestandes hierherkommen.

Burkheim, 11 . Febr . Ein schweres Unglück ist kürz¬
lich einen! hiesigen , 20jährigen braven Burschen zugestoßen.Der einzige Sohn der Rudolf Schreiber Witwe wollte im
Altoheingebiet aibmähen. Beim Ueberschreiten des RheiirdammSstürzte er , wobei ihm di« Sense mit der Spitze in die Brustging. Die Verletzung ist eine schwere.

Kenzingen, 11. Febr . Vom Schlage gerührt wurde
vorgestern Abend auf der Hauptstraße der Fabrikarbeiter GeorgBlust ; er war alsbald tot.
- — Vermißt . Gestern früh fuhr ein Knabe aus Brog-
gingen auf einem Rad von zu Hause fort , um hier die Gewerbe¬
schule zu besuchen . Er erschien aber in der Schule nicht , sondernwirb seit dieser Zeit vermißt .

Pfullendors , 11. Febr . UnglückSsall . DaS 11 Monatealte Sühnck>en de» TaglöhnerS Matthäus Fechter in Wangen,welches einem acht Jahr « alten Mädchen auf einig« Augenblickeanvertraut war , hat einen mit lockend heißer Milch gefülltenTopf heruntergerissen und sich dadurch am ganzen Körper sostark verbrüht , daß eS in lder darauffolgenden Nacht unter gräß¬lichen Schmerzen gestorben ist.
— Selbstmord . Gestern wurde der in einem hiesigenDampfsägawerk beschäftigte Arbeiter L. Lutz erhängt aufge¬funden.
Lörrach, 11. Fcvr . Lin Ga r cha rinschmugglerwurde dieser Tage wieder einmal in Leopoldshöhe von der deut¬

schen Grenzwache abgefaßt . E» war ein junger Mann , derallem Anscheine nach daS Schmuggeln gewerbsmäßig betreibt .Er wurde nach seiner Festnahme durchsucht, wobei man in sei¬nen Kleidern 70 Kilo Saccharin fand . Der Schmuggler , den«in „guter Freund " an die deutsck̂ n Grenzwächter verratenhatte , wurde in da» hiesige Amtsgefängnis verbracht. Das vor¬
gefunden« Saccharin wurde konfisziert .

Wiesental , 10 . Febr . Ein schwere » Unglück , daS
sich am Abend de» 14 . September v. IS . auf der Landstraße zwi¬schen Waghäusel und Wiesental infolge des Zusammenstoßeseine» Motorrades mit einem Fuhrwerke ereignete , bildete heuteGegenstand der Anklage vor der Strafkammer Karlsruhe gegenden 25 Jahre alten Wagner und Landwirt Alberi Schmidtau» Mesental wegen fahrlässiger Tötung und Uebertretungstvaßcnpvlizeilicher Vorschriften. Der Angeschuldigte war am14 . September abend» 6 Uhr mit einem Leiterwagen von
Wtesental nach Waghäusel gefahren , um am dortigen Bahnhoffür den Hopfenhändler Alexander in Hockenheim Hopfensäckezu holen, die andern Tage» zu Wiesental mit Hopfen gefülltwerden sollten . Etwa um halb v Uhr fuhr Schmidt mit seinerLadung nach Mesental zurück . Trotzdem e» eine sehr dunkle
Nacht war , hatte er seinen Wagen nickst beleuchtet . Diese Leicht¬fertigkeit führte einen schweren Unglücksfall herbei, dem ein
Menschenleben zum Opfer fiel . Ter Eisenbahnasststent AlbertRies au» Schwetzingen, der auf seinem Motorrad dem Schmidt
entgegengefahren kam , sah besten unbeleuchteten Wagen nichtund stieß infolgedessen in voller Fahrt auf das Fuhrwerk auf .RieS wurde durch den wuchtigen Anprall so heftig vom Rade ge¬schleudert , daß er eine Dchädelzertrümmerung erlitt , die seinensofortigen Tod herbeiführt «. Der Lngellagte war nach dein

Freitag , den 12 . Februar 1889.
Zusammenstoß mit seinem Wagen im Trabe daoongesahren. ohne
sich um den Verunglückten zu kümmern, obwohl ihn ein Auf .
schrei des Ries darauf hindeuten mußte , daß etwas ernstespassiert war . Schmidt gab heute an , daß er den Motorsahrerwohl gehört Hab « und diesem auch ausgelvichen sei. Weiter be¬hauptete der Angeschuldigte, er habe sein« Wogenlaterne zwei -mal angezündet , doch fei ihm dieselbe immer wieder auSge-gangen. Me aber auS der Zeugeneinvernahme hervorging,hatte Schmidt an jenem Abend überhaupt keine Laterne an demWagen gehabt. Bekannte des Rie», die in einem Automobil
ihm nachgefahren waren , fanden den Verunglückten tot auf der
straße und brachten ihn nach Schwetzingen. Rie» war ver¬heiratet ; er hinterlietz eine Frau und zwei Kinder. DaS Ge¬
richt sprach auf Grund de» VerhandlungsergebnisteS den Ange¬klagten schuldig und verurteilte ihn zu 2 Monaten Gefängnis .

Mannheim « 11 . Febr . Ein Leichenfledderer hatte
sich gestern vor der hiesigen Strafkammer zu verantworten .In der Nacht vom 20 . zum 21. Dezember vor . Js . betranken sich
-wei Schriftsetzerlehrlinge bis zur Sinnlosigkeit . Als sie sichfrüh um halb 3 Uhr auf den Heimweg machten, gesellte sich ein«
Straßenhyäne in der Person des Kaufmanns Johann Fischerau» Bukarest zu ihnen , der in dem Moment , al » der eine der
Jungen auf der Straße niaderfiel , diesem Uhr und Kette, sowiedaS Portemonnaie mit 8 Mk . Inhalt au » der Tasche zog . Der
Junge wurde dann auf die Polizeiwache gebracht, wo er an
Alkoholvergiftung starb, Andern Tags kam der Vater desJungen auf die Polizeiwache und fragt « nach dem Eigentumseines Sohne » , da er meinte , daß es dort in Verwahrung ge-nommen worden sei . Man wußte aber nichts davon. Nunerinnert « sich aber ein Delmtzmann, daß Fischer zuletzt bei dem
Verunglückten gewesen war . Er konnte in einer Wirtschaft auf -
geriffen werden. DaS Gericht erkannte auf eine Gefängnis -
strafe von 1 Jahr .

Neuer vom rage.
Berlin , 10. Febr . Von eßnem unbekanntenManne wurde gestern Abend gegen 11 Uhr in der War .

schauer Straße eine Frau Schäfer durch einen Meflerftich überder Lendengegend tödlich verletzt. Kurz vorher hatte derselbeMann sowohl auf der einsam gelegenen Köpenicker Landstraßewie in der belebteren Schlesischen Straße je vin Mädchen durcbeinen Stich in den Unterkörper leicht verletzt , war aber , ohneverfolgt zu werden, entkommen. Frau Schäfer ist heute Nach!
ihrer Verletzung erlegen. Die Kriminalpolizei setzte auf die
Ermittelung des Täters eine Belohnung von 1000 Mk . au ».Der polizeilichen Bekanntmachung zufolge vermutet man , daßder Täter geisteskrank oder epileptisch ist.

Gleiwitz, 9 . Febr . Die älteste Einwohnerin Deutschland»,Witwe Josefa Schahor in Zabrze , ist , 109 Jahre alt , gestorben .

Prozetz Riedel .
Berlin , 11. Febr . Vor der 8. Strafkammer des Land¬

gerichts 1 Berlin wurde Dr . Riedel heute von der Anklage de»
SittlichkcitSverbrechens freigesprochen. Die am l8. Juni v. I .
nvegen Verleitung zum Meineide erfolgte Verurteilung zu zweiJahren Zuchthaus bleibt bestehen .
Die verbrecherischen Attentate gegen Frauen « . Mädchenharren in Berlin noch ihrer Aufklärung . Ein « greifbar « Spurvon dem Täter ist bis zur Stund « noch nicht gefunden. Eine
Frau und ei» Mädchen, die in ähnlicher Weise angegriffen wur¬den, jedoch unverletzt davon gekommen sind , haben sich bei der
Polizei gemeldet. E» scheint , daß sich der Bursche schon seiteiniger Zeit in der Gegend der schlesischen Brücke hevumgetrie-
bn hat.

Schnee in Oberitalien .
Mailand , 11 . Febr . In ganz Oberitalien herrscht seit 24Stunden kolossaler Schneefall, der viele Verkehrsstörungen zurFolge hat . In Mailand ist die Stratzenpassage sehr schwierig .

8 Personen beim Hänscreinsturz getötet.
Rom, 11 . Febr . In Emi Focchia wurden 8 Personen beim

Einsturz eines Hauses getötet.
5 Pfg . Finder ohn für 148000 Mark.

Wiesbaden , 11. Febr . Eine Arbeiterfrau fand auf dem
Bürgersteig ein Körbchen mit 148 000 Mk . in Wertpapieren .Sie ermittelte die Verliererin . eine alte Dame , und erhieltihre Ehrlichkeit mit — 5 Pfennig belohnt. Die Frau verlangtjedoch den ihr nach dem Gesetz zustehenden Betrag von etwa1500 Mk. als Finderlohn und wird die Sache vor Gericht zumAuStrag bringen .

JIus der Residenz.
UartSrulie » 12. Febr .

Zur heutigen Versammlung
im „Goldenen Adler " werden auch die Vorstände deS Ge¬werbevereins und der Handwerkskammer eingeladen, umdie Geschäftslage der hiesigen Stadt im allgemeinen zubesprechen.

Grünwinkel .
Wie bereits durch Lauszettel bekanntgeyeben wurde ,findet morgen Abend im „ Engel " eine öffentliche Wäh-

lcrversammlung statt . Landtagsabg . Gen . Kolb wirdüber : „Die politische Lage" referieren . Auch wird derKandidat für den 43 . Wahlkreis , Gen . Willi , anwesendsein . Es ist zu envarten , daß die Versammlung von seitender Grünwinkler stark besucht wird , umsomehr, als die
jetzige politische Konstellalion lebhaftes Interesse erweckt.Wähler von Grünwinkel , erscheint massenhaft in dieserVersammlung.

Im Kaufmännischen Verein
rezitierte gestern Abend .Herr Hofschauspieler Wasser -
mann die Bauernkomödie „Erde " des OesterreichersSchönherr , die jüngst mit dem Schillerpreis ausgezeichnetwurde. Das Strick spielt in Tirol auf bäuerlichem Bodenund veranschaulicht das Streben und den Hang nach dem
Besitz von Erde, von Grund und Boden. In diesemKampfe bleibt der zähe und lebenskräftige alte Bauer
gegenüber seinem Sohne Sieger . Schönherr verrät eine
feine Beobachtungsgabe : seine Figuren sind Menschen von
Fleisch und Blut , die uns auf dem Lande häufig begegnen .Der Reritierkunü der Herrn Wassermann aelana es
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ganz vorzüglich , die Schöicherrschen Gestalten lebenswahrvor den Zuhörern erflehen zu lassen . Mit gespannte»Auftnerksamkeit verfolgte man den Gang der Handlung .Leider darf man nicht hoffen, daß daS Stück auch im Re-pcrtoir des hiesigen HoftheaterS erfck-eint . -Von dieser Kostbleiben wir in Karlsruhe verschont, dank der fürsorglichenZensur der Theaterleitung .

Gewerkschaft- karteN.
Die gestern Abend vom Gewerkschaftlkarselltene Vertrelerversmumlung hatte eine sehr umfangreich»Tagesordnung zu erledigen . Arbeitersekretär Williteilte mit , daß di« Bauarbcrterschutzkoiniuission am Sonn¬tag . den 14. d . M . , Nil großen Rathaussaale ein« Konserentzabhalte . Gleichzeitig gibt Genosse Willi ein Rundschrei¬ben des Ministeriums , betreffend den Bauarbeiterfchutz,bekannt, in welchem aber keine wesentlichen Vorteile aufdiesein Gebiete für die Arbeiter enthalten sind . Da » ©fr

werkschaftskartell beschließt , da ßsich die Kartell - elegiert««zahlreich an dieser Konferenz beteiligen . Airschließeirddaran behandelte Genosse Willi die Vergabung der Ar¬beiten des hiesigen Bahnhofneubau » und d»» de» Schul»Hausneubaus, welche entgegen den Wünschen de» Bür »
gerausschusses an Unterakkordanten vergeben wurden , watzur Folge hatte , daß, wie schon berichtet, auOvärtige Ar¬beiter beschäftigt und die hiesigen Arbeitslosen nicht be¬
rücksichtigt wurden . In einer, , nach reger Debntt« ein»stimniig angenommenen Resolution , werden di« vom Ar>beirersekretär in dieser Angelegenheit unternommenenSchritte gutgeheißen und die Nichtbeachtung der Wünsch«k8 BürgerauSschuise» betrejf » Vergebung städtischer Ar¬beiten, scharf verurteilt .

In betreff der Maifeier wurde beschlossen, mitden einschlägigen Korporationen nochmalt in Berbknduagzu treten und dann erst weiteren Bericht an da» Gerver»
schaftSkartcll zu erstatten .

AIS letzter Punkt wurde der Tarisbruch der FirmaZ i p p e l i u » besprochen und einslimmig der Boykottüber diese Firma beschlossen.
Nach Behandlung einiger kleinerer Anfragen fand dt«

Kartellsitzung ihren Abschluß . — Unentsckmldigt fehltendie Vertreter der Gärtner und Handlungsgehilfen .
Ei "« Technlkervcrfammlnng

fand Dienstag Abend im Saal 3 der Brauerei Tchrempp statt .Herr Architekt Kaufmann aus Berlin sprach über : «Die
Sozialpolitik für die technischen Angestell .t e n." Der Redner führte au » , daß durch die kapita¬
listische Entwicklung da» Exiftenzminimum der technischen Be» '
amten sehr herabgedrückt worden sei. Den Technikern ginge e»
gerade so wi « es den Arbeitern ergangen ist . auch fie seien g«.
nötigt, sich durch machtvolle Organisationen Etnfluß aus die
Gesetzgebung zu verschaffen . Do wie bisher kann et nicht weiter»
gehen . Ein großer Teil der Techniker sei gezwungen, unterden unwürdigsten Verhältnissen zu arbeiten und er führt « alsBeweis ein « ganze Anzahl Beispiele vor. Die berüchtigt« Kon,
kurrenzklausel, daß der Techniker sich verpflichten mußte, beieiner Konventionalstrafe von 100 000 Mi . , nach Ablauf deS
Vertrage » in kein Konkurrenzgeschäft d « r Grd » einzutretenoder sich selbständig zu machen . Der Redner bemerkt daß ein
solcher Vertrag wider die guten Sitten verstoße . Die wirtschaft¬
liche Freiheit der Techniker sei wohl in der Theorie vorbonden,in der Praxi » jedoch nlck4. Wenn den technischen Angestellte «
solche Verträge unter Ausnützung der augenblicklichen Notlageangeboten werden, so sei die» Wucher, den zu beseitigen Auf¬
gabe der Gesetzgebung sei . Nach den Erhebungen de» Reich»,amt» deS Innern vrrdienen 88 .6 Prag , der deutschen Techniker
weniger al» 8000 Mk . , 54,04 Proz . unter 2100 Ml . Seit jenen
Erhebungen haben sich die Verhältnisse verschlechtert , s» daßnach der Statistik von 1907 ein Drittel aller Techniker wenigerals 1800 Mk. verdient. Rach einer Statistik von Groß-Berlin
haben 30,4 Proz . weniger al » 1200 Mk. Einkommen, 84 .31 Pr ^ .,ein solche » von 12—1500 Mk .. 66,66 Proz . weniger al« 2100 Mk.und nur 3,33 Proz . mehr al » 4800 Ml . Da « seien Zustände,die nur durch den Zusammenschluß der technischen Angestellten
beseitigt werden könnten und deshalb fordern die Techniker in
erster Reihe ein wirklich freie» KoalilionSrrcht . Maßregelungenvon Kollegen , welche die Forderungen der Techniker propagieren,müßten bei Strafe verboten sein. In der neuen Gewerbeord¬
nungs -Novelle sei eine Beschränkung der Konkurrenzklausel
vorgesehen . Die Techniker verlangen die gänzliche Be -
seitigung derselben. Auch sei die „geheime Klausel " unter
Strafe zu stellen . Die Techniker verlangen Arbeitsgericht»,Regelung der Kündigungsfristen , Weiterzahlung de» Gehalte»
bei Krankheit und militärischen Hebungen. Beseitigung dar
Ehrenwortabgabe ustv. Mehrer « ZeitungSlnseratr geben »mBild , wie Gemeinden ihr« Techniker bezahlen. G« sucht» di«Gemeinde Kltzingen bei Würzburg einen Bauführer mit t000
Mark Gehalt und freier Wohnung im Bauhof . Der Redner
hat diese Wohnung selbst eingesehen und sagt, sie stände tm
richtigen Verhältnis zur Bezahlung . Tot betrübendste sei, daß
sich 42 Techniker um diese Stelle beworben haben. Die Ge¬
meinde Blomberg in Lippe sucht einen Stadlbaumeister mit
1400 Mk. Gehalt und die Gemeinde Schcithau in Thüringeneinen pensionierten Baubeanrten mit 50 Mk . monatlick>er Ver¬
gütung. Letzterer Fall berveise , daß die Pension der Staat »,
beamten nicht auSreiche und diese» von den Gemeinden sich zu¬
nutze gemacht würde, um billige Baubeamte zu bekommen . An
diesen Zuständen hätten die Techniker selbst ein gut Teil schuldund man sehe jetzt ein, daß auch sie immer mehr ins Prole¬tariat hinabgedrückt würden . Mit einem Appell an die an-
ivesenden Techniker , sich dem Technikerverband anzuschließen,
schloß der Redner sein« beifällig ausgenommenen Ku#füV
rungen.

* Die Darwin -Feier de» Monistenbunbe » findet heuteAbend im Eintrachlsaale statt . E» werden sprechen : Prof .Dr . May über «Darwin al» Forscher und Mensch "
, Oder«

Ingenieur Meyer über „Die philosophischen und ethischen Kon¬
sequenzen des Darwinismus ". Eintrittsgeld wird nicht er-
hoben.

* Der Gesangverein „Vorwärts " hält seinen diesjährigenMaskenball morgen Abend im „ Kühlen Krug " ab . Mir
karnevalistische Unterhaltung ist ausreichend gesorgt.* Ter Maskenball des Gesangvereins „Bruderbund " findetmorgen, SamStag , in den „Drei Linden " in Mühlburg statt,ll . a . wirkt die Schwarzwätder Original -Trachtenkapelle d 'Schap.
bacher mit*.
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* Tie zweite Damensitzung der großen Karnevalsgesell -

>chaft findet am Sonntag , den 14. Februar 1908 . im großen
Zaale der Festballe statt . Nach dem vorliegenden Programm
arfte diese Sitzung der Glanzpunkt aller karnevalistischen Vcr-
^staltuligen in Karlsruhe werden . Neben den besten Bütten -
eednern werden auch wieder die Dierbankpolitiker Dinteubcrgcr
and Biermater ihre Witze und Schnurren loslasien . außerdem
werden . ein Tamen -GcsangS - Ensemble und andere Attraktionen
Proben ibres Könnens abgeben . — Die Sitzung beginnt wie
immer um 5 Uhr 11 Minuten . Um halb 4 Uhr wird der Saal
geöffnet . Von 4 Uhr ab bis zum Beginn der Sitzung ist karne-
«aliftischeS Konzert .

* Ei « lediger Bantechniker hat in der Nacht zum 11 . ds . MtS.
.aorgrns 4 Uhr, auf dem Kaiserplatz zirka 20 bogenförmige guß¬
eiserne Einfriedigungsstäbe , welche zur Verschönerung eines
Slumenbeetes angebracht waren , herausgerissen und auf dem
Kaiserplatz umhergeworfen , wobei einige Stäbe zerbrachen. Der
Täter wurde von einem Schutzmann verfolgt . Ecke der .Westend-
und Sofienstratze sprang er über einen eisernen GartenZaun ,
wobei er sich eine erhebliche Verletzung am rechten Oberschenkel
zuzog . Auf der Polizeiwache wurde ihm ein Rotverband ange¬
legt und wurde er sodann ins Diakonissenhaus verbracht, wo er,
da erheblich verletzt, bleiben mußte .

Briefkasten der Knallerba .
Rr . 100. Erscheint.

Oberkirch . Das eine erscheint.
Teutschneureut . Erscheint.
Durmersheim . Die eine erscheint.
Morgen . Samstag , läuft der Termin ab , bis zu welchem

Einsendungen für die Knallerbs entgegengcnommen werden kön¬
nen. Wir bitten , dies zu beachten.

Prioat-Celegramme.
Die Novelle zum Strafgesetzbuch .

Berlin , 12. Febr . Die Novelle zum Strafgesetzbuch , die
schon längst angekündigt wurde , ist dem Bundesrat zugegangen .
Ende März wird sie den Reichstag beschäftigen.

Das Rdcbatagsprästdium und der Besuch
des englischen Königs .

Berlin , 12. Febr . Es wird auffällig bemerkt, daß das
Reichstags -Präsidium beim Empfang des englischen Königs nicht
vertreten war . Jedenfalls werden sich an diesen Umstand noch
längere Preßerörterungen knüpfen .

Demonstrationen als Mittel zur Hbbtlfe .
Brandenburg , 12. Febr . Eine größere Zahl Arbeitsloser

zog vor das Rathaus und verlangte Arbeit oder Brot . Dem
Oberbürgermeister erklärte man , mit den Demonstrationen so
lange sortzufahren , bis Abhilfe geschaffen sei.

Vereinsanzeiger .
Rintheim . (Sogialdem . Verein .) Samstag , 18. Februar ,

abenbs halb 9 Uhr, Mitgliederversammlung in der »Fried¬
richskrone". Stellungnahme zum Parteitag . Vollzähliges
Erscheinen notwendrg . 885 Der Vorstand .

Durlach . sSozialdem . Verein .) Morgen Samstag , abends
%9 Uhr, Mitgliederversammlung im . Schwanen ". Tages -
ordung : Stellungnahme zum Parteitag und Wahl der
Delegierten . Es ist dringend notwendig , daß die Der -
sammlung gut besucht wird . 838 Der Vorstand . -

Triberg . (Sozialdem . Verein .) Samstag , den 13. ds. MtS,
abends yz 9 Uhr präzis , im »Bad " Versammlung , wozu
Gewerkschaftsmitglieder und VolkSfreundleser eingeladeo
sind . 838

Geschäftliches .■
R . Pahr

solidestes Konfektionshaus
Karlsruhe Kronenstrasse 49

Versand per Nachnahme . 8S1

jM .
f*;V % : .V"'

Nur kurze Zeit Total-Ausverkauf

%

der aus der

Monkurs > Masse
des Herren -Mode -Magazins Fritz Müller , stammenden Waren nebst EptjäflZUIIf ] .

NB . Pas gutsortierte Lager besteht aus hauptsächlich nur besseren Sachen in Krawatten ,
Kragen , Wäsche , Hüte , Schirme . Stücke , Hosenträger , Po ' temonnaies etc .

Da das Geschält Kaiserstrasse 70 nur kurz bestand , kommen nur moderne Waren zum Verkauf .

Die Preise sind, wie aus den Schaufenstern Ersichtlich , ganz bedeutend reduziert.
Herren - Mo de - Magazin , Kaiserstr . 70

( am Marktplatz ) . 828

-

r nb . Die elegante Laden-
Einrichtung Ist preiswert zu
verkaufen .

DkllWr Mkialllirbritklvttband
Markgrafenstratze SS , Karlsruhe . — Telephon 20S8 .

K » rl « c « hv . Bauschlosser . Samstag , den 13 . Fe¬
bruar . abends Uhr , im Gasthaus zum » Salmen " , Mit -
glteder - Versammluug . Tagesordnung : Bericht über das
abgelaufene Geschäftsjahr und Neuwahl der Brauchen -
leitung .

H-iflingcn . SamStag , den 13 . Februar , abends
8V , ltfjr , i n Gasthaus zum „ Löwen "

, Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : > . Bericht von der Delegierten -Bersamm «
lang in Karlsruhe . Ä. Wichtige Agitationsfragen .

Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen erwartet 828
Die OrtSverwaltnng .

Fuhrleute ! Kutscher !
Bierführer !

Sonntag , den 14 . ds . Mts . » nachm. 3 Uhr, findet
im Saale der Restauration Köllenberger (Werderstraße) eine

öffentliche Nersmmliulg
statt. Tages -Ordnung :

„Die Errichtung einer Fahr - nua Fachschule in Karlsruhe ".
Freie Diskussion .

Referent : Herr Joh . Reinmüller Gauleiter des
deutschen Transportarbeiterverbandes .

Zu dieser Versammlung sind die Herren vom Bürger -
ausschust . die Herren F « >rwerksbesitzer und die Mitglieder
des Tierschutzvcreins , sowie die Fuhrleute und Kutscher
eingeladen . 822

Deutscher Trcinsportarbeiterverband .
Büro - und Arbeitsnachweis : Winterstr. 20 .

Dentscher HolMbeittt -Uerdnnd
Zahlstelle Karlsruhe .

SamStag , den 13 . Februar , abend » 8 '/, Uhr . im
» Auerhahn " , Schützenstraße 58

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung :

Besprechung der Harifvorlage .
Die Ortsverwaltung .

NB . Die Bücher aus der Bibliothek find wegen Revision
einzuliefer » . 834

Dentschrr HolMbkiler -Kerbaliö
Zahlstelle Durlach.

Am Samstag , den 13 . Februar , abend » 8 Uhr , findet
i« Lokal zum Darmstädter Hof unsere

WWW» Närrische
Abendunterhaltung

statt, wozu die organisierten Kollegen freundlichst einladet 833
Die Orisverwaltuug .

NB, Narrenkappen obligatorisch.

l»
>,

rLarlsrnhe .
Am Fastnachtsonntag den

22 . Februar , abends 8 Uhr
beginnend , imSaale des„Küh !en
Krug "

Grosser

Maskenball
verbunden mit karnevatikifchen
Kesangsvorträgen u. Waske»-

H'rämiirung .
Znr vrrteiiuug gklangeu 5 Herren- m»b 5 Nnmenprrlse

Die Prännirung der Masken geschieht durch die Ball -
bcsucher selbst, und erhalten zu diesem Zwecke alle T ( il >
nehmer am Maskenball am Saaleingang eine Marke
ansgehändigt . Es wird nun jeder Ballteilnehmer und jede
Teilnehmerin ersucht, diese Marke an die Maske ab¬
geben zu wollen, die ihm am originellsten und zur Preis¬
krönung geeignet erscheint .

Es werden dann diejenigen Masken, Zerren oder
Damen , die die Mehrzahl dieser Marken bei der Aus¬
zählung irrt Besitze haben, mit dem 1 . Preise bedacht , die
nächstfolgenden mit dem 2 . nsw . bis zum 6 . Herren - oder
Tamenpreise . Preisverteilung findet vor der Demas¬
kierung um 11 Uhr statt.

Narrenkappe ist obligatorisch und am Saaleingang
erhältlich.

Kostümierte zahle « 20 Pfg . Eintritt . «— >
Hierzu sind alle Mitglieder , Freunde und Gönner des

Vereins mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen freundlichst
eingeladen.
83? Der Vorstand .

Empfehle mich zur Anfertigung sämtlicher

- lUeiüungsstüeks .-
Da ich nachweisbar in erstenGefchäften tätig war, bin ich in der

Lage, jedem Wunsche der Anfertigung Rechnung tragen zu können.
Anfertignng von Herren - Anzü ^en 18 — 24 Mk .

„ „ Konfi ma «den Anzügen 13 15 „
Komme auf Wunsch sofort ins Haus . 827

Hochachtend
Franz Ranz , Schneidermeister.

Deutscher MetallarlieitermImL
Abteilung der Blechner und Installateure

■- Freiburg . .-

Einladung 1
zu dem am 13 . Februar , abendS präzis
8 Uhr, im Konzertsaale der „Jnfelbrauere »
Feierling " stattfindenden

verbunden mit

Musik, Gesang, Zither- u. komischen Vortragen.
Humoristische Kopfbedeckung obllgatorich
und ist solche am Saaleingang erhältlich .

Eintritt inkl . Tanz 50 Pfg . , eine Dame frei .

Bad. Tnvalidcn*6cldlo$c
889ziehen unwiderruflich am 20 . Februar _

I . Haupttreffer 20 000 M . bar.
Gehr.

“ '
, 8 . m. b. H . J> Kalsorstr . 60

Frisch eingetroffru
uafrr erster Waggon

neue

Pultfl-
Knetoffeln

Pfund 1 2 Pfg-

3 Pfd. 35 Pfg.

^Zentner 1

empfehlen £ jj

PfannKuch & Go.
G. m . b. H .

! in den bekannten Ver¬
kaufsstellen.

Zmn „LlMWIe"
58 Scheffclstraße 58

Jeden Dienstag u . Freilag

Schlachttag ,
von 6 Uhr abends an

Schlachtplatte,
jeden Samstag feine Schinken -
Lyoner - , Billinger - , Cerve -
lat - , Fletschwürste u. Wiener
Würstchen , wozu höflichst ein-
ladet 829

Karl Walter ,
früher „ Goldenes Kreuz ",

Ludwigsplatz .
Gleichzeitig empfehle einen

guten Mitragst sch .

Spanische
Tänzerin

billig zu verkaufen bei Herm .
Scbairr Friedrickür. Grörinaen .

Wsken-Amg Fchrradmit Freilauf sowie
einige ältere defekte

Räder zu kau en gesucht .
Ha h MciorZ.

SitrtMjfiASS
H billig zu verkaufen.
Wilhelmstraße 21, H . i . Stock.
^jammstr . 7. a 2. S ock reckts
^ ist ein möbl . Zimmer mit
separate« Eingang zu oerm .

Zestdüge
per Pfund 70 Pfg .,

Rch- -. KastmaMl
per Pfund SO Pfg .

empfiehlt 82 :

Carl pfefferte,
Erbprinzeuftraße 33 ,

Tcleion 1415.

Färberei D. Lasch.
raiiellose Bedienung u. hiil Preiss

Rabattmarken. 211

Hosenträger
erstklassiges Fabrikat sowie sämt¬
liche Lederwaren empfiehlt in
großer Auswahl zu billigsten
Preisen . 66
.11 Oswald , Schützenstr. 42 .

Wegen Platzmangel billig ab¬
zugeben : Spiegel m. Goldrahmen
ö M k., Kückenschrank mil Glas -
aufsatz 7 Ml , schöne Stühle
Et . 2.80 Mk., noch neuer Zimmer -
tiich mit Eichenplatte 12 Wk .
pol . besseres Vertikow 38 Mk^
dreiteil . Taschen: iivan 30 Mk .

Hirschstraße 52 pari. .
8 8 nächst So 'ienstratze.

fioliabanU SZ SÄ
gesucht . Zu erfr. i. d . Erp , d . Bl .

zum waschen
angenommen .

Werderstr . 06 , 5. Stock.

wird

Sämtliche
Gewerkschaft*-

und

Partei - « « «
« « Clteratur

empfiehlt

Partei -Buchhandlong
Marllgrateuttr . 26.
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KARLSRUHE.• • • •
Sonntag, den 14. Februar , nachmittags S Uhr,

ZZZZZ im grossen Festhaläesaal zzmzz

Saalöffnung 3 VZ Uhr
(nicht wie auf den Mitgliedskarten irrtümlich angegeben 8 Uhr).

Es werden sämtliche Eingänge zu gleicher Zeit geöffnet.

Von 4 bis 5 Uhr Konzert .

Karten für Nichtmitglieder L Mk. 2.—,
Damenkarten ä Mk. 1 .— sind an der Kasse
am Eingang , sowie im Vorverkauf bei
folgenden Herren zu haben :

Wilhelm Zeumer , Kaiserstrasse 127,
Herrn . Meyle , Kaiserstrasse 141,
H. A. Glöckner , Kaiserstrasse 141,
Adolf Lindenlaub , Kaiserstrasse 191,
Karl L. Schweikert , Kaiserstrasse , Ecke

Waldstrasse ,
Theodor Busam , Schiitzenatrasse 1 ,
Studentenkarten , sowie Zusohlagskarten

für numerierte Balkon - und reservierte Saal¬
plätze L Mk. 2.— sind an der Kasse und
im Vorverkauf nur bei Herrn Herrn . Meyle ,
Kaiserstrasse 141 , erhältlich .

Karten für junge ledige Kaufleute bis zu 24 Jahren werden zu
ermäßigtem Preise bei der Firma Alwin Vater , Zirkel 32, auf den
Namen lautend, ausgestellt . 818

Der Elfer - Rat.

Während meines

Invanfur-
Räuiungs-

ca. 300 Paar

ca. 200 Paar

ca. 300 Paar

Wichslädsr-Herrn -Sfiefel fl50
Schnür-

Wert bis 7,50

St» 3”
Grösse 36/38, in allen Ledersorten

■Schnür- .75

osef Ettlinger
Kaiserstraße 810

W g Z.
Da« vollkommenste selbfttätij *

Waschmittel
von unerrsichurWirkung . Paket« k 35 u. 6SP£ I
Lesen Sie in ihrem Interessedie nächste Anzeige, j

Heinrich Lang,
Metzger und Jüarftlrrri ,

Ecke Degenfuldstr. d. DurlsciierA lee
empfiehlt jeden Dienstag und
Hrcitag frische 68ö
tthkr . N. ibNkbkNlvlllßk
nach Hausmacherart.
-V hkviitt Per T 40 4
.
'
priftfrit prr & GO ^

Zchurch prr S 80 ^

b®"Grosser
Räumungsverkauf

Mein durch einen grossen Gelegenheitskauf überfülltes

Sehuhutaren-Sager
4nh AH J 1M A I 1An A a mbestehend in allen Arten

Herren- , Damen- und Kinder -Stiefel
von 'den einfachsten bis feinsten Qualitäten muss baldigst ge¬räumt sein und verkaufe daher solche zu überraschend stau¬
nend billigen Preisen.

Günstioe Einkaufsgelegenheit für

uu

Sclmliwaron -Kaus
MS .

„Zur goldenen 16“
16 ÜSarkgrafenstrasso 10 .

P .S . Der weiteste Weg lohnt sich. 888

(itrinniiiirrnii Krudttbllilil
Karlsruhe -Mühlburg .

SamStag , den 13 . Februar , abends M.LS Uhr , findet
in den Spiegel - und Marmorfäiea der „ 3 Linden " in Mühl -
burg unser diesjähriger

statt. Mitwirkung sämtlicher Verein-»
Narren und - A.ärrinnen , sowie der
preisgekrönten

d’Settaphaeher,
1 . Schwyrzwälder Original -Trachten-Kapelle.
Auch haben auswärtige Novitäten ihr Erscheinen zugesagt.

Hierzu sind di« Bewohner von Karlsruhe . Mühldurg , Dax.
landen und den andern Landen freund ! .chst eingeladen. 793

i? in -Tritt für MaSken 60 Pfg , Tanzen frei, für Nichi-
maSkierte Narrenkappe obligatorisch. Tanzen 30 Pfg .

Pas närrische Komm -Idee.

WmM
Braunkohlen-Brikeis,
angenehmes, reinliches und billiges Brennmaterial , rauch » und

rustfrei, enrpfiehlt 22
mit Bruch zu Mk. 1 .30 per Zentner ,
nvr Ganze „ „ 1 .40 „ „

ranko Heller, b mindest. 5 Itr . 5 % in Rabattsparmarken ob. bar
Bei größeren Quantitäten oder ab riager Rheinhafen billiger .

ll . Mlilberger,
Kohlen - u . Braunkohlen - Brikets en gros u . en detail

Kontor : Karlstrahe 29 a . Sr ^ phnn

u Billigstes

Argen vorgerückter Saison 1
verlaufe ich H

"

^ mMWinterwaren |
* mit 74 |

110°.Rabatt . ?
Q£

August Schindel jr.
Künpkkratze K9 QSirl^Oll 09

dte mystertsfe Traum »
jpteleriu .

Di« wibeniwaftliche
Seniaiion . 694

Das Wunder der ganzen Welt I

Aufsehen
erregt allabendlich

Acosta
der jugendliche » phäno¬
menale Kraitjongleur und
die anderen At raktiourn
deS jetzigen SpietplanS .

Kasia 7 >!, Uhr. Anfang ->Uhr
Vorverkauf : Kampe - , Zi-
garrenhauS , Kai erstr. 69.

Gssundheit.
Gebe Rat und AuSkunstwie

ich von meinem schweren Lungen¬
leiden Schwindsucht ) vollständig
de reit wurde. ol7

VI iliiclin AHirrmaim
Freiburg , Wenztugerftr . 64

Alona
WiW Fshrriidtt

u. erteile enorm billig .
Hatalog« gratis . Vertreter ge¬
jucht FahrradhanS Bttehre

Frriburg i. B . D.

Oeschäktsiikus .
Durlach .

Seerlmge»
Moltlestrabe 3, 4 . Stock .

WaskenirMümneu
f . Damen

und Herren sind zu verleihen
Durlach, Sebvldstr. 20 , 1 . St .

Schweinefett
deutsch

P . Pfd. 70 Pfg.,
bei 6 Pfd OM Pfg.

Schweinefett
amerikan. 7&1

p Vfd 64 Pfg .,
bei 5 Pfd . 60 Pfg.

Fr. W. Hauser Wwe .,
II . linuuni » » ! .

Tel . 464. Erbprinzenstr . 21

Rn- und Uerkauf
fortwährend getragene Herren -
und Damenkle der , Schuhe
und Stiejel , aber nur gute
Sachen. 89
Frau Bertha Ntrerkfaxs ,
Brunneustrasie 7 . Eingang

Durlacherjlrutze.

3

■i

M .l

il
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Telephon
ISO.Leopold Kölsch

Karlsruhe, Kaiserstrasse 211 • • • • • Zweiggeschäft Schützenstrasse 17.
Am 11. Februar d . J . beginnend ;

3nvsn1ur - g3umungs - Vsrksuf .

Abteilung 1 Herren -Wäsche
Herren -O berhomden Wert M. 5 .00 bis 7 .50

farbig , Zephir und Percal . jetzt per Stück M. 4 .—
Wert M. 6.25 bis 6.75

. jetzt per Stück M . 4 .-
Wi

Herren -Oberhemden
la . Renforce, Pique - und Leinen -Einsätzen

Herren -Kachthemden _Ia. Renforce . jetzt per Stück M. 4 . -Herrcn -Maccohemden Ia . Wert M . 3. o bis 4 .oo

ä’ert M. 6.60 bis 9.00

alle Grössen . jetzt per Stück M. 1 .90Herren -Muccofcosen Ia . wert LL 2 .50 bis 3L0
alle Grössen . . . . jetzt per Stück M. 1 .50Herren -Trikot - Hemden Wert M. 3 .50 bis 4 .50
mit farbigem Einsatz , alle Grösse . . . .Herren - Krawatten . jetzt per Stück M 2 80

10 n.alle Farons , zum Anssuchen . StückHerren -Kra watten
Seide . Stück Ow

Abteilung Damen -Wäsche
Damen -Taghemden Wert M.
prima Stoffe, verschied . Faxens jetzt M.

Damen -Beinkleider
jetzt M.

Damen -Nachthemden ^

Serie I n III IV
2.75—8 .00 3.25—3 .76 4-00— 5.25 5 50 - 7.00

2 . 15 2 .65 3 .50 4 .35
2.40—2.65 2.75—3.50 3.75—4.75

1 .90 2 .25 3 .00
5 25 >.50—6 00 8 .50—8.25

3 .85 4 .35 5 .75
Wert M . 3 .50Damen -Nachtj acken
jetzt M. a60

Elegante Stickerei - nnd Spitzen -Wäsche
Elegante Stickerei - nnd Spitzen - Röcke

etwas angeschmutzt , bis zur Hälfte des Wertes .
Entertaiilen bedeutend ermässigt .

Farbige Tischdecken
bedeutend ermäßigt .

Abteilung Tisch - und Bettwäsche
PäftiSIl *

T,schtöchßr’ Sertf,E^ßn' Handtücher, Badetücher und
Bettücher , Hemdentuche u. Halbleinen m allen Breiten. enorm
Abteilung Strumpfwaren

Damen -Strfimpfe Wert per Paar 80 Pf.
schwarz Baumwolle gewoben . jetzt per Paar 65 Pt

Damen -Strfimpfe Wert per Paar M. 1 .30
schwarz Baumwolle gewoben . jetzt per Paar M. 1 .00

Damen -Strämpfe Wert per Paar M. 1 .70
schwarz Wolle gewoben . . jetzt per Paar M. 1 .35

Damen -Strfimpfe Wert per Paar 1 .50—3.00
bunt , Flor und Baumwolle gewoben . jetzt per Paar M. 1 .00

Damen -Strfimpfe Wert per Paar 2.00—3.50
bunt Wolle gewoben . jetzt per Paar M. 1 .50

Herren -Socken
reine Wolle gestrickt Nr.

Herren -Socken
reine Wolle gestrickt Nr.

Herren -Socken
85% Wolle gestrickt Nr.

Herren -Sock en
Baumwolle gewoben Nr.

Herren -Socken
Baumwolle gereift . . .

Herren -Socken
Wolle gereift . - . . .

Wert per Paar Id. 1.50
jetzt per Haar M. 1 25
Wert per Paar M . 1 .00
jetzt per Paar 80 Pf.
Wert : per Paar 50 Pf.
jetzt per Paar 40 Pf.
Wert per■ Paar 75 Pf.
jetzt per Paar 60 Pf.

Wert per P ar 1.50—2.60
jetzt per Paar 80 Pf.

Wert per Paar 1 .50— 3.00
jetzt per !Paar M. l . t>0

Baumwolle , schwarz und lederfarbig GfOStFICkliO
Grösse 8—7 (4—8 Jahre ) Grösse 8—11 (9 Jahre bis Erwachsene ) I

M. 0 . 70 M. 1 . 10
Grösse 4—7 (6— 8 Jahre )

M. 1.20

Wolle , schwarz
Grösse 8— 11 (9 Jahre bis Erwachsene )

M. 1.40

Barnen Handschuhe , Rest-Partien in Wolle nnd Baumwolle , zum Aussuchen 40 Pffl.
Knab en -BIu gen

für 2 bis 5 Jahre
Kittel -Anzfige

für 2 bis 3 Jahre
Knaben -Anzfige

Abteilung Kinder -Eonfektion
Knaben -Frfihjahrs -Mäntelfrüher M. 5 .00 bis 7.00

jetzt M. 3 .00
früher M . 11 .00 bis 15.00

. : jetzt M. 7 00
früher M. 12 .00 bis 21 .00

beste Qualität für 3 bis 7 Jahre . jetzt M . 7 .00 bis 10 .00Knaben - Wintermäntel froher AL 12 00 bis 16.00
für 8 bis 8 Jahre . jetzt M. 7 .00

Kinder -Kleidchen

früher M. 13 .00 bis 18,00
jetzt M. 8 .Ö0 bis 10 .00

früher M. 3 .50 bis 14 00
Hänger - u . Faltenkleidchen für 1 1/2 bis 5 Jahre jetzt M. 2 .00 bis 8 .00

Rädchen - Klei dchen früher M. 22.00 bis 30 .00
Ia . Cheviot , Matrosenform , für 5 bis 14 Jahre jetzt M. 14 .110 bis 18 .00

Auf Schürzen , Unter rocke nnd Kinder - Konfektlon , soweit oben nicht aufgezeichnet,

Im Total Ausverkauf
kOI Rabatt .

Damen -Üforgen -Rficke
Halbflanell und Waschstoff .

Waschstoff und Tuch - . .

Wollmousseline und Tuch ,

früher M. 8.00 bis 15 .00
jetzt M . 6 00

früher M. 20 .00 bis 27 .00
jetzt M. 10 .00

früher M. 28.00 bis 42.00

Damen -Hatinäes
Waschstoff . >

früher M. 6 .00 bis 7 .00

Halbflaneü .

Wollmousseline und Tuch. jetzt M. 15 .00

Für nnr gnte Qualitäten bürgt der Rnf der Firma .
: Die Ware hat zum Teil durch Auswahlsendung nnd Ausstellung gelitten . :

jetzt VI. 2 ÖO
früher M. 10.00 bis 15.0g

jetzt M . 600
früh er M. 16.00 bis 20.00

jetzt M. 8 .00

auf alle oben nicht ausgezeichneten
Waren , Garne ausgenommen .

lieber die Zeit des Räomungsverkaufs BW doppßlfB RabattlMkßl)
Das Verkaufslokal bleibt von 1 —2 Uhr des Mittags geschlossen . -MW

Verkauf nur gegen bar . Keine Auswahlsendungen . Kein Umtausch .
6 » » GO

Farbige Deckensfoffe
Wort Mk . 8.35 per Meter

jetzt Mk . 2 -50 I

I
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